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Das fächflsthe Regierungsprogramm .
Dresden , 10. April . ( Eig . Drahtbericht . ) In der Dienstagsitzung

unlösbar mit dem Reich verknüpft : es leide mit dem

Reich unter der Besetzung des Ruhrgebietes . Di « sächsische Regie -
rung ist mit der Reichsregierung einig , daß der Abwehrkampf mit
aller Kraft fortgeführt werden muß . Das Ziel des Abwehrkampfes
ist , die Verhandlungsbereitschaft mit der französischen und belgischen
Regierung auf vernünftiger Basis herbeizuführen . Diese Politik
der Abwehr , des passiven Widerstandes muß klar und eindeutig
durch eine aktive Politik positiver Vorschläge ergänzt werden . Ein «

Verständigung mit Frankreich ist aber ohne große Opfer der be -

sitzenden Klasse Deutschlands nicht denkbar . Um so aus der oer »

zweifelten wirtschaftlichen Lag « herauszukommen , wird die sächsische
Regierung alles tun , was geeignet ist , die Entwicklung

von der Privatwirtschaft zur Gemeinwirtschaft

vorwärtszutreibcn . Wir wissen jedoch , daß ein kleines Land wie

Sachsen mit seiner eingeschränkten Gesetzgebungs »
a « w a l t und bescheidenen Wirtschaftskräften inmitten einer kapita -
listischen Welt sozialistische Ziele nicht so verwirklichen kann , wie
wir es wünschen . Mit Rücksicht darauf , daß die wirtschaftliche Not
die Ursache der Kriminalität rst , ird die Regierung dem Land -

tag «in A m n e st i e g e s e tz vorlegen . Weiter wird die Regierung
eine Verordnung erlassen , durch die jede Preistreiberei nach -
drücklich dadurch bekämpft wird , daß zur Kontrolle der Preisbildung
besondere Ausschüsse bei den Preisprüfungsstellen errichtet werden ,
die aus Vertretern der Arbeiter und Angestellten bestehen und im

Einvernehmen mft den beteiligten Arbeiter - und Angestelltenorgani «
iatwnen berufen werden . Die Regierung wird jedem Versuch , den

Achtstundentag anzutasten , entschieden entgegentreten . Bei

Schlichtung von Lohnstreitigkeiten wird sie die aufwärtsstrebenden
werktätigen Volksschichten in allen berechtigten Existenzkämpfen
unterstützen . Den in der Oeffentlichkeit geäußerten Wünschen «nt -

sprechend wird sie ein Arbeitskammergesetz dem Landtag vorlegen .

Dem Einheilsschulgedanken
und dem allgemeinen Schulfortschritt droht ein « schwere Gefahr
durch den Antrag der bürgerlichen Parteien im Reichstag . Die

sächsische Regierung hält diesen Antrag für verfassungs -
widrig und Hot bereits an maßgebender Stelle dagegen Protest

eingelegt . Alle für unseren wirtschaftlichen , sozialen und kulturellen

Wiederaufbau notwendig « Arbeit kann nur geleistet werden auf
dem Boden der Repubsik . Diese aber ist bedroht , und das Reich
hat gegenüber den , Treiben der antirepublikanischen
Kreise nicht jene Festigkeit gezeigt , die notwendig gewesen wäre .
Heber ganz Deutschland haben sich zahlreiche Organisationen ver -
breitet , die verborgen und offen gegen die Republik Hetzen . Mit

Bitterkeit haben wir feststellen müssen , daß auch die Reichswehr
sich nicht freigehalten hat von engen Beziehungen zu diesen reaktiv -
nären fascistischen Organisationen . In dieser Situation kann es
der Arbeiterschaft nicht verdacht werden , wenn sie zum Schutze ihrer
Versammlungen und Einrichtungen Abwehrmaßnahmen gegen
Ueberfälle ergriffen hat .

Auch die Repubsik selbst ist bedroht .
Die sächsische Regierung kann es daher den Arbeitervertretern nicht
verbieten , nein , sie muß es dankbar begrüßen , wenn sich
die Arbeiter den Organen der Republik zur Verfügung stellen ,
um im Bedarfsfalle unter der Leitung staatlicher
Polizei mit ihrem Leben alle gewalttätigen und ungesetzlichen
Angriffe gegen die Republik abzuwehren . Das Proletariat ist die
stärkst « und zuverlässigste Sicherung der Republik . Die Regierung
hat zur Arbeiterschaft das feste Vertrauen , daß sich kein Mitglied
des Ordnungsdienstes an irgendeiner provokatorischen Handlung be -

teiligt oder sich Cxekutivbefugnisse beimißt , die ihm nicht zukommen ,
und die kein Staat einer privaten Organisation überlassen könnte .
Davon , daß diese Abwehrorganisationen gegen strafrechtliche Be -
stimmungen verstoßen , kann gar kein « Rede sein , denn der sächsische
proletarische Ordnungsdienst ist nicht bewaffnet . Damit ent -
fallen alle Argumente . Nur einen Weg gibt es , um diese Abwehr -
organisationen überflüssig zu machen : das Reich mag endlich ein¬
greifen gegen die fascistischen Organisationen . Das Reich hat es in
der Hand , diese Abwehrorganisalionen gegenstandslos zu machen .
wenn es dafür sorgt , daß die reaktionären Ängrissssormationen mit
aller Energie zerschlagen werden . Wir haben am 21 . März vor
dem Landtag den Eid auf die sächsische Verfassmig geleistet , wir
werden ihn halten . Wir betrachten es als unsere Aufgabe , die Re -
publik zu sichern , aufzubauen und nicht zu zerstören .

«

Nach einem Bericht der . Zeit " soll Genosse Dr . Z e i g n e r

nach den Worten , in denen von den notwendigen Opfern des

Besitzes die Rede ist , noch folgenden Satz gesprochen haben :

Solange der Egoismus der Besitzenden nicht dieser Ansicht
weiche , sei das Reden über den stanzöstschen Rechtsbruch und jeder
Appell an da » Rechtsgefühl und an dos Rechtsgefühl der
Welt zwecklos .

Nach diesen Worten soll aus den Reihen der bürgerlichen
Abgeordneten der Ruf . . Baterlondsverrat ! " erschollen sein .
Dieser Ruf hat der „ Zeit " so gut gefallen , daß sie ihn auf -
nimmt und ihren Bericht mit der Ueberschrift versieht : „ Der
Mini st erpräsident als Landesverräter " . Die

„Zeit " , die führende Zeitung der Voltspartei , hat offenbar
vergessen , daß das mit den Stimmen ihrer eigenen Partei be -

fchlossene Gesetz zum Schutz der Republik auch die Beschimp -
fung von Landesregierungen mit schweren Strafen ahndet ,
und daß sie selbst eben erst das Verbot der „ Roten Fahne " ,
das wegen viel harmloserer Schimpfereien auf die Reichsregie -
rung erfolgt ist , wohlgefällig aufgenommen hat . Die preußische
Regiening wird sich kaum dazu entschließen , die „ Zeit "
zu verbieten , die das offizielle Organ einer der Koalitions -

Parteien ist , aber auch das Verbot des kommunistischen Blattes
wird sich unter diesen Umständen nicht aufrechterhalten lassen .
Denn in einer demokratischen Republik geht es nun einmal
nicht an , daß dem einen erlaubt wird , was dem anderen ver -
boten ist .

75 Millionen Mark Gelüstrafe für Duisburg .
Duisburg . 10. April . fwTv . ) Die Stadt Duisburg

Ist mit einer Geldstrafe in Höhe von 75 Millionen Mark

belegt worden , weil an den auf dem Stadtgebiete belegenen Tele -

graphsnleitungen Sabotagehandlungen verübt worden sein sollen .

Die Kontribution ist fristlos nach dem Tageskurse von

Z571 Sofia r zu erlegen . Der Oberbürgermeister und der Stell -

Vertreter sind für die Zahlung der Summe persönlich haftbar gemacht

worden .

30 Millionen Mark Geldstrafe für Mettmann .

Mettmann , Ist . April . ( TU. ) Nach einer Mitteilung des fran -

Zösischsn Ortskommandanten an die Stadwerwaltung hat General

Degoutte wegen des auf einen ftanzösischen Offizier verübten An -

schlags die Stadt mit einer Geldbuße von 3l ) Millionen
Mark belegt . Der Detrag soll in acht Tagen bezahlt werden .

das 14 . Gpfer .
Essen , 10. April . ( MTV . ) 3n der vergangenen Rächt ist

wieder einer der am Karfamslag in den kruppschen Merken

Schwerverlehten seinen Verletzungen erlegen . Somit

erhöht sich die Zahl der Todesopfer auf 14.

Buer , 10 . April . ( Rb. ) In Waltrop wurde die Haus -

angestellte Elisabeth Scheuchmann von einem französischen
Soldaten erschossen . Die Sch . war bedienstet in einer Wirt -

schaft , in der die Franzosen verkehren . Man fand sie , als der Schuß

gehört wurde , mit einer Stirnwunde tot auf . Der Täter , der Fahr -

lässigkeit angibt , stellte sich seiner Behörde und wurde verhaftet .

die Trauerkunögebung im Rheinland .
Kölu , 10. April . lMlb ) Die allgemeine Trauer -

stunde zum Gedächtnis der 13 Toten in Essen und der übrigen

Todesopfer des Ruhrgebietes wurde in Köln und in der ganzen

englisch besetzten Zone würdevoll durchgeführt . Punkt 9 Uhr begann

das Trauergeläute sämtlicher Kirchcnglocken . Die Geschäfte
schlössen hierauf fast ohne Ausnahme ihre Läden . Die

Straßenbahn stellte ihren Betrieb ein . Auch der Fuhr -

« erksverkehr aus den Straßen ruhte vollständig . Die Reichs -

oerkchrsanftalten , Post und Eisenbahn sießrn zehn Minuten long die

Betriebe in allen Zweigen ruhen . Die Eisenbahnzüg « hielten
auf der Strecke . Völlige Arbeitsruhe herrschte auch in den Bureaus
der übrigen Reichs - und Staatsbehörden , desgleichen in denen ' der

Kommunalverwaltung . Die Beendigung der Trauerstunde wurde

durch das Geläut sämtlicher Kirchenglocken verkündet .

Nene Eisenbahner - Ntiswelfungen .
Trier , 10. April . ( MTB . ) Gestern find auch die Bewohner

derEisenbahnkolonieTrier - St . DaulIn von den Fran -
zosen mit Waffengewalt von ihren wohnstStten verlrie -
den worden , weitere hundert Familien sind damit obdachlos . Die

werktätige Anteilnahme der gesamten Bevölkerung am Schicksal der
vertriebenen ist mustergültig . Der Wille der Eisenbahner zur Abwehr
der französischen Vergewaltigung steigert sich zu immer festerer Ent -

schlossenhcil .
Der Reichsverkehrsminister hat dem Präsidenten der Reichs -

bahndirekkion Trier in Gießen zur Linderung der Rot der au » ihren
Wohnungen vertriebenen Eisenbahner 30 Millionen Mark

überwiesen . »
Der ständige Ausschuß des Reichselsenbahnrats

trat gestern vormittag im großen Sitzungssaal des Reichsverkehrs -
Ministeriums zusammen . Dor Eintritt in die Verhandlung gedachte
der Vorsitzende , Staatssekretär Stieler , ehrend der Toten von

Essen , die am Karfamstag französischen Kugeln zum Opfer fielen
und die zu dieser Stund « zur ewigen Ruhe geleitet werden : weiter
aber auch der Tausende tapferer Eisenbahner , die , in

vorderster Kampflinie stehend , stündlich Opfer von Mannesmut und

treuester Pflichterfüllung bringen .

Yoincars wirü sprechen .
Baris , 10. April . ( MTB . ) Der diplomatische Redakteur der

Agentur Havas glaubt zu wissen , daß Poincare am nächsten
Sonntag bei der Einweihung des Kriegerdenkmals tn Dünkirchen
den bisherigen Standpunkt der französischen Regierung in der Re -

parationsftage — keine Herabsetzung der deutschen
Schuld an Frankreich , keine Räumung des Ruhrge -
biets vor Erfüllung der deutschen Berpflichtungen — bestätigen
werde . Loucheur werde in seiner Eigenschaft als Abgeordneter
des Rmddepartement » persönlich der Feier beiwohnen .

Ein Gesthenk an öie Rechte .
Don Otto Meier .

Die pftsfigen Politiker der Deutschnationalen „ Volks -
partei " haben nach den aufsehenerregenden Enthüllungen des
preußischen Innenministers Severing über die Hochverräter ! -
schen Umtriebe der deutschvölkischen Frei -
heitspartei wieder einmal zum vernichtenden Schlage
ausgeholt . Seit der Auflösung dieser von ihrer Partei ab -

gesplitterten teutschen Gruppe führen sie in der Oeffentlichkeit
und namentlich in ihrer Presse eine wütende Kampagne , um
die Notwendigkeit der „ harmlosen " deutschvölkischen Exerzitien
mit dem drohenden und wohlvorbereiteten Linksputsch zu be -

gründen . Sie handeln dabei — um mit Lessing in seinem
„ Anti - Goeze " zu reden — nach dem Beispiel jener boshaften
Bettelleute , „ die sich einen hastigen Hund nicht anders vom
Leibe zu halten wissen , als dadurch , daß sie ihn auf « inen
anderen hetzen " .

Aber jede noch so nachhaltig geführte Pressefehde und Ber -

sammlungsagitation ist schließlich eine Halbheit , wenn sie nickt

unterstützt wird durch parlamentarische Aktionen . Wozu hat
man seine Vertretungen in den großen Parlamenten ! Voitz
diesem Gesichtspunkt ausgehend hat der in blütenweißer Um

schuld erstrahlende Herr H e r g t den schönen Mut gefunden ,
mit seiner ganzen Fraktton am Ende des März einen Antrag
im Neichstag einzubringen , der vom Reichstag fordert : „ die
Reichsregierung aufzufordern , dahin zu wirken , daß den
landesverräterischen und zum gewaltsamen Umsturz
aufreizenden Aeußerungen der kommunisttschen Presse, .
insbesondere der „ Roten Fahne " , wie den militärischen
Vorbereitungen und dem gewaltsamen öffent -
lichen Vorgehen llnksradikaler Orgamsattonen mit allen
strafrechttichen und polizeilichen Mitteln entgegengetreten
wird " .

Also die „ zum gewaltsamen Umsturz aufreizenden Aeuße -
rungen der kommunistischen Presse " haben es den deutschnatio -
nalen Hütern unserer republikanischen Berfassung angetan .
Als ob wir nicht aus Erfahrung wüßten , wer diese Leute sind
und als was sie nicht alles in kritischen Situationen zu scheinen
vermögen ! Wenn es fein muß , auch als stramm « Republi -
kaner . Man hätte also auf die Beratung dieses Antrages
einigermaßen gespannt sein können , wenn auch zugegeben
werden muß , daß dieunglaublichdummenTiraden
der „ RotenFahnc " den deutschnationalen Pseudorepubli -
kanern in einer für sie außerordentlich ungünstigen Situation

reichlich Material geliefert haben , die öffentliche Aufmerksam -
keit von sich abzulenken und sich reinzuwaschen .

Man hätte . . . ! Inzwischen haben die Leute um Hergt
und Helfferich durch das Verbot der „ Roten Fahne " Gelegen -
heit bekommen , sich schmunzelnd die Hände zu reiben . Ist da -
mit nicht die denunziatorische Ermunterung zur Eröffnung
einer frisch - fröhlichen Kommunistenhetze an die Adresse der

Reichsregierung als vollkommen berechtigt erwiesen ? So wäre
also der Antrag Hergt durch seine tatsächliche Ausführung schon
als erledigt zu betrachten , noch ehe er beraten und — was
immerhin zweifelhaft erscheint — angenommen wurde . Die
Reaktion fühlt sich entlastet und in ihrer Presse bringt sie das

deutlich genug zum Ausdruck .
Es ist hier nicht der Ort , sich in eine tiefgründige Tieduk -

tion darüber einzulassen , ob für die in Frage kommenden Be »
Hörden reinformaljuristisch der Grund zu einem Ver -
bot gegeben war . Ich habe auch nicht den Beruf , als Ber -

teidiger der „ Roten Fahne " aufzutreten . Dennoch kann ich
mir eine bittere Bemerkung nicht ersparen : Unsere republika »
Nischen Behörden sind unübertrefflich in der Kunst , ihren
Standpunkt mit dem Heranziehen so und so vieler Para¬
graphen zu begründen , aber sie haben bis heute noch nicht
gelernt , in delikaten Situationen taktvoll und polittsch klug
vorzugehen . Ist es Gewöhnung oder ist ' s Methode ? Wer be -
sonders bösartig ist , mag in dem erfolgten Verbot der „ Roten
Fahne " die geflissentliche und eilige Befolgung der in dem

zitierten Antrag der Deutschnationalen enthaltenen Aufforde -
nmg erblicken .

Mit Recht ist darauf hingewiesen worden , daß das blut -
rünitige Gepolter des kommuniftifchen Organs längst fede Be -

deutung und — was uns das Wichtigste scheint — jede Werbe¬

kraft in den entscheidenden Masten der deutschen Ar -

beiterschast eingebüßt hat . Gerade der Bestand und
die wachsende Ausdehnung der Vereinigten
Sozialdemokratischen Partei sind die beste
Gewähr dafür , daß die konfusen Ideen der
Kommunisten nicht Wirklichkeit werden . Die
Gloriole des Märtyrertums , die ihnen durch das Verbot ihres

Zentrolorgans um die St ' rne gewunden wird , verbilft den

„polittschen Kindern " , wie Severing sie nannte , innerhalb der

Arbeiterschaft zu dem Schein einer Bedeutung , die sie schon
längst nicht mehr besitzen . Das Verbot der „ Roten Fahne "
hemmt den notwendigen Klämngsprozsß innerbalb der deut -

schen Arbeiterschaft und hat nur die eine reaktionäre Wirkung ,
die Aufmerksamkeit der großen Oessentlichkeit von den eigent -
lichen und mächtigsten Feinden der Republik abzulenken .
Von diesem Standpunkt aus ist das Verbot der „ Roten Fahne "



eine politische Unklugheit ! ich bin zu höflich , es eine sträfliche
Dummheit zu nennen . Die Zurücknahme des Verbotes muß

unverzüglich erfolgen .
Aus welcher Ecke der Wind pfeift , wird sofort offenbar ,

wenn man die beiden Interpellationen zu Gesicht bekommt ,
die die Deutschnationalen gleichzeitig mit dem erwähnten An -

trag eingebracht haben . Die sine stellt die durch den Genossen
Severing erfolgte Auflösung der deutschvölkischen Freiheits -
parte ! als einen „ außerordentlichen " Vorgang hin , „ der in

der Vergangenheit seinesgleichen nicht hat
und als Präzedenzfall für die Zukunft eine schwere Gefähr -
dung der Freiheit des politischen und parlamentarischen Le -

bens bedeutet " . Man weiß hier nicht , worüber man sich mehr
wundern soll : über die bodenlose Frechheit , mit der dies « Herr -
schaften nach Severings Enthüllungen vcm der Reichsregie -
rung die Bekanntgabe der Gründe fordern , oder über die merk -

würdige Gedächtnisschwäche , die das Sozialistengesetz
als nie dagewesen ansieht . Die andere fragt die Reichsregie -
rung an , was sie gegen die U e b e r g r i f f e des preußischen
Innenministers Severing zu tun gedenke , die sie in dem

Verbot aller Selbstschutzorganisationen sieht , die nur „ berech - �
tigte Notwehr gegen die ' Störung erlaubter Versammlungen
sowie gegen gewaltsame Angriffe auf das Eigentum und die

persönliche Sicherheit und die F r e i h e i t " sind .
Wie man sieht , ist das Manöver , die öffentliche Austnerk -

famkeit von sich abzulenken , von feiten der Reaktion geschickt
eingeleitet . „ Haltet den Dieb ! " dieser Angstschrei der ertapp -
ten Sünder hat feine Wirkung bis heute noch nicht verfehlt .
Inzwischen bereitet man die neue Dolchstoßlegende vor und

—- die Tätigkeit der republikanischen Polizei gibt dieser Maul -

wurfsarbeit noch den Schein einer Berechtigung .
Wenn dock die Polizei endlich einsehen wollte , daß sie

durchaus nicht das Vorrecht hat , dümmer zu fein , als sie es

' elbst erlaubt .

Sie Silanz öer Kriegswirtschaft .
„ Besser als ihr Ruf . "

Der Ausschuß zur Prüfung des Geschäfts -
gebahrens der Kriegsorganisationen , der aus
Vertretern des Reichstages , des Reichsrats und der Reichs -
regierung gebildet war , hat nunmehr seinen Bericht vorgelegt .
In mehreren Ausschüssen wurde die Geschäftstätigkeit der

Kriegsgesellschaften geprüft und auf ihren Abbau hingearbeitet .
Seit dem 1. Oktober 1920 find 84 Kriegsgesellschaften aufgelöst
worden , der Personalbestand derartiger Organisationen ist von
19482 auf 1429 zurückgegangen . Der Bericht sagt dazu , daß
die Kriegsgesellschasten praktisch verschwunden sind .
Denn von den 1429 Angestellten wirtschaftlicher Kriegsorgani -
sationen , die am 1. Januar 1923 noch beschäftigt wurden , ent -

fallen 10 auf die inzwischen ebenfalls aufgelöste Reichsschuh -
Versorgung , die übrigen in der Hauptsache auf die Reichs -
getreidestelle , den Reichskohlenkommissor und einige andere

Ueberwachungsorgane
Die Einzelheiten des Berichts geben Kenntnis von der

Unzahl von Beschwerden , die gegen die Kriegsorganisationen
erhoben worden sind . Ost , man kann sagen : in der Regel ,
handelte es sich um Angriffe von Interessenten , denen sich meist
die über den Sachoerhalt nicht unterrichtete Presse nicht ver -
schlkßen zu können glaubte . In vielen Fällen aber war das

pLonmäßige Wühlerei gegen das verhaßte System
der orgonisiertsn Wirtschaft . Der Ausschuß stellt zusammen -
fassend fest , daß die Tätigkeitsberichte der Treuhänder die

Unterausschüsse übereinstimmend zu dem Schluß gebracht
haben , „ daß ein großen Teil der Angriffe gegen die Kriegs -
organisationen der Begründung entbehrte " . Die

Nachprüfung ergab vielmehr , daß auch der Vorwurf , die
Kriegsorganisationen arbeiteten mit verhältnismäßig hohen
Kosten , unzutreffend war . Der Ausschuß gibt zu , daß
bei der Organisation und Beschäftigung der Kriegsgesellschaften
infolge des schnellen Aufbaues und des vielfach mangelhaften
Personals manches versäumt worden ist . Im allgemeinen

Tin den unbekannten Soldaten .
lieber dem Portal der Kruppschen Nutehalle zu Essen , durch

�a? die französischen Geschosse am Karsamstaq sausten , um stch im
gleichen Augenblick in die Leiber deutscher Arbeiter zu bohren , ist
eine Kugelspur zu sehen — eine einzige . Aber diese einsame Ritz «
im Stein sollte als ein ewiges Denkmol reinster Menschenliebe ge -
hütet werdfen .

Augenzeugen de » grauenhaften Porganaee hoben nämlich ge -
sehen , wie einer der zwölf azurblauen Soldaten , als der Offizier
den. Acfehl zum Schießen in die Menge gab , sein Gewehr nach
oben , weit über die Häupter der versammelten Menge , gegen die
Wand oberhalb des Portals richtete . Und während die elf anderen
in derselben Sekunde Tod , Trauer und Schmerz säten , schoß er
bewußt , anstatt in das lebende Menschenfleisch , in den leblosen Stein .

Dem Schießbefehl des Offiziers war er , wie die anderen Unter -
« denen , gefolgt . Aber er verstand es , zugleich dem Befehl seines
Gewissens zu folgen , der ihm zurief : „ Du sollst nicht töten ! Du
sollst bedenken , daß die schwo . r . w Menslbenmauer vor dir aus lauter
Wesen besteht , die gleich dir Mütter , Frauen , Brüder haben . Tin
anderes Land hat sie geboren als dich , sie reden eine ander « Sprache
als du — aber es sind deine Klassengenossen , deine Brüder , die das
gleiche Recht Zum leben haben , wie du selber . "

Wer bist du , unbekannter Soldat ? Bist du oiellescht «<n Sozi « -
list , der den Irrsinn des Brudermordes aus den leidenschaftlichen
Mahnungen und Anklagen eines Iaur�s , eines Anatole France , eines
Barbusse entnommen ? Oder bist du nur ein Mensch schlechthin ,
dem die Natur allein die nur allzu seltene instinktive Erkenntnis
geschenkt hat , daß alle Menschen Bruder sind , gleichviel hinter welchen
Grenzpfählen sie leben , gleichviel welche Sprache sie reden ?

Einerlei , wer du bist , wie du heißt , aus welchen besonderen
ethischen Motiven du gehandelt : fest steht , daß unter den Zwölf einer
da war , der spontan nach oben schoß . Dank sei dir dafür , du unbe -
kanntcr Soldat ! Du hast durch deine Handlung mehr getan , als die
Ehre doinee Volkes in einer furchtbaren Sekunde zu retten : du hast ,
vielleicht ohne es zu wissen , die gesamt , Menschheit verkörpert , so
wie sie sein sollte und so wie sie erst werden wird unter der Er -
ziehung durch den internationalen Sozialismus .

Einem unbekannten toten Kameraden von dir hat man in
Paris ein Denkmal errichtet . Er war gefallen , damit nie wieder
Krieg auf Erden sei , aber gerade diejenigen haben feine Knochen
und seinen Gedenkstein mit Veslsikog beseat di - Kreo « verewiaen
da war , der spontan nach oben schoß . Dank sei dir dafür , du unbe -
kar . nter französischer Soldat in Essen , braucht kein Denkmal errichtet
zu werden : du hast es dir selbst geschaffen durch die Ritze deiner
Kugel oberhalb des Kruppschen Portals — und i ' n unseren
Herzen ! _ Sch .

In den Kammerspielen wurde „ Das Krokodil " , ein
Schwank Karl Streckers , des bekannten Theaterkritikers , ge -
spielt . Das heute besonders aktuelle Einbruchsdiebstahl - Themo , das
er im Stück halb possenhaft , halb satirisch behandelt , wurde vom
Publikum sehr dankbar aufgenommen . Der Held ist ein entfernter
Verwandter von Octav « Mrrbeaus Gentleman - Einbrecher . Er

läßt sich jedoch sagen , so schließt der Bericht , daß die Kriegs -
stellen Vesser waren als ihr Ruf .

Das ist das Urteil eines Ausschuffes , in dem von den

Sozialdemokraten bis zu den Deutschnationalen Parlamentarier
oertreten waren . Die Kriegsgesellschaften sind tot . Denn die

Hetze hat gefruchtet . Und der Wucher blüht .

Das Münchener Rätsel .
Bon angeblich „ zuständigen " Münchener Stellen wird das Ge -

rücht , als ob die beiden Brüder Puttkamer aus der Haft entlasten
worden seien, , als unrichtig bezeichnet . Jetzt wird behauptet ,
daß die Perhaftung sich nicht aus ihre Spitzcltätigkeio stütze , sondern
daß die Verhafteten eine Anklage wegen — Beihilfe und An -

st i f t u n g zum Mord (! ) zu erwarten hätten . Deshalb mühten
st « in Haft bleiben .

Also : Der Student Daur wird entlarvt als einer derjenigen ,
die ein Attentat auf Scheidemann planen . Die Münchener

Polizei warnt Scheidemann vor diesem Attentäter . Später
läßt sie Baur frei , da er wohl die A b s i ch t gehabt , aber nichts getan

habe , um die Absicht auszuführen . Baur wird erschossen aufgefunden ,

augenscheinlich von der Völkischen Fehme gerichtet . Jetzt behauptet
die Polizei plötzlich . Puttkamer habe als „Spitzel " in „ nationalen "

Kreisen gearbeitet und dem Baur sogar eine Pistole und Unterkunft

zugesichert , wenn er Scheidemann erschieße . Baur ist freigelassen ,
weil er nicht » getan hat . Aber Puttkamer — selbst einmal den

unwahrscheinlichen Fall angenommen , daß er die ihm�mt- rstellten
Bemerkungen gemacht habe , um Baur auszuhorchen — soll wegen
Anstiftung zu einem Derbrechen unter Anklage gestellt werden ,
das angeblich ernsthaft gar nicht geplant ivar !

Die Sache wird immer dunkler , je mehr die Münchener Polizei
„ verlautbart " . Aber so unklar die ganze Sache auch erscheint , das

ein « dürfte doch vollständig klar fein : der beabsichtigt « ( aber nicht

zur Ausführung gelangte ) Mord an Scheidemann wäre ein poli -

tischer Mord gewesen . Er siel « also unter das Gesetz zum
der Republik , dafür aber ist der Oberreichsanwalt und der Staats -

gerichtshof in Leipzig zuständig . Was für das Hauptverbrechen gilt ,
muß selbstverständlich auch für die angebliche „ Anstiftung " und

„ Beihilfe " gelten . Also darf man wohl erwarten , daß sich der Ober -

reichsanwalt schleunigst die Münchener Akten und die . Mord -

anstister " selbst kommen läßt , um zu untersuchen , was an der Be -

schuldigung durch die Münchener Polizei Wahres nnd Gehitlertes

feil

Soe ! itz und die Einheitsstbule .
Die Beratungen im Hanptausschuft des Landtags .

Di « Schule ist immer das Spiegelbild der sozialen Verhältnisse
eines Volke « des modernen Staates . Die wirtschaftliche Klassen -
scheidung schafft Klaffenschulen und erhalt sie. Deshalb ist die

Einheitsschule ein so heftig umstrittenes schulpolitisches
Problem . Sie wird nicht eher Wirklichkeit werden , bis di « politische
Macht der Arbeiterklasse im Staate bestimmend ist , die jede Klassen .
Herrschaft beseitigen will .

Da ? tritt jetzt wieder bei der Beratung des Volksschuletats im

Hauptausschuß des Landtages so recht in Erscheinung .
Zahlenmäßig und an sich gibt Preußen ja eine erhebliche Summe
für seine Volksschule aus , nämlich 5 032 856 006 M. Das ist gegen
1922 ein mehr von 32 - l2 7( 53 000 M. An einmaligen Ausgaben
oerzeichnet der diesjährige Etat rund 223 Millionen Mark . Die
Steigerung ist aber hauptsächlich durch die Kosten der neu ein « -
führten Aufbautlassen veranlaßt . Für Schulbautcn sind
175 Millionen vorgesehen , gemessen an den Ausgaben des Staates ,
z. L. ' für die Kirch«, fft dzefe Summe aber gering .

Di « Forderung der Einheitsschule , die besonders der Genosse
Holz vertrat , stieß auf taube Ohren . Er stellte ausdrücklich an
her Hand von Beispielen fest , daß die gleiche Bildungsfürsorge für
die gesamte Jugend unter dem Regime Voelitz keinen
Fortschritt » gemacht hat . Die höheren Schulen seien heute
noch so wi « früher Aussckließungsschulen für die Massen , selbst die
neueroings geschaffenen oesondecen Schultypen , die sich
an die siebentlassigen Schulen anschließen . Es soll allerdings nicht
geleugnet werden , daß sie eine allgemeine Besserung darstellen .
Die Mittelschulen haben keinerlei Existenzberechtigung . Tie
Grundschulen dürfen nicht differenziert werden , und wenn der
Minister in �ner Dersügung di « politische Dressur der Jugend im

selber zwar hat es noch nicht weit gebracht , aber sein ehemaliger
Gaunerkamerad , dem er nach zehn Jahren einen Besuch abstattet ,
ist in der Zwischenzeit hochangesehener Bankdirektor in der Provinz
geworden . Di - Drohung , mit einem allen Steckbrief vorzurücken ,
versetzt den Ehrenmann in solche Furcht , daß er den Kompagnon
von ehemals mit seinen Konnexionen unterstützt , ja als Hehler die
Krokodilstasche der Frau Gemahlin ihm zur Verfügung stellt .
Daher der Name . Natürlich passieren dieser Tasche die verrücktesten
Abenteuer . Die eigen « Frechheit , die Dummheit der Beamten und
der Karriere - Ehrgeiz des Oberbürgermeisters , des Schwiegervaters
des Bankiers , der die kompromittierllche Geschichte , als sie ihm ge -
beichtet wird , . aus der Well schaffen will . verHelsen dem Langsinger
recbtzeitlg zum Verschwinden . Wobei das corpu » ckelicu , die
Tasche mit dem Perlenkollier , mitwandert . Paul G r ä tz gab den
unerschütterlich dreisten / mit Spreewasser getauften Spitzbuben fkott
und amüsant . Den Bürgermeister spielte D i « g e l m a n n. An
der Stelle des erkrankten Autors dankte der Regisseur für den
starken Applaus . dt .

Um Tut - auch - Amous Grab . Lord Earnooon starb plötzlich
und ein Tier seine ? Umgebung wurde von einer Schlange gebissen ,
woraus Abergläubisch « herleiten wollen , daß die toten Pharaonen
stch gerächt haben . Ausgeplündert wurden d! « ägyptischen Königs -
gräber ja unter de ? 18. und 2». Dynastie schon nach allen Regeln
der Kunst , auch Tirf - anch - Amon wurde kurz nach der Bestattung
seiner Kleinodien beraubt . Doch fürchtete man sich vor der Königs -
statu « und ließ ihr das massive Gold . Sie liegt auch jetzt noch
unberührt in der oersiegelten Grabkammer , in die man nur durch
di « Oeffnung hineinleuchtete , welch « sich vor vielen tausend Jahren
die Diebe schufen . In der letzten Zeit tauchicn Zweifei darüber
auf , ob es sich überhaupt um ein Königsgrab " �ndele . Professor
Ranke , Heidelberg , der im Rahmen des Orientalistentages
in der überfüllten Universität über das Grab Tut - anch - �mons
sprach , vertritt die Ansicht , daß es das Grab des Königs ist . Auf -

Slllend
und abweichend von den andern KSnIgsgräbern ist seine

nlage . Auch schmücken keine farbigen Relief » die Wände , sondern
sie sind mit künstlerisch nicht hochstehenden greskogemäiden bedeckt .
Das ist insofern erklärlich , als der Nachfolger das Felsengrab des
Königs vielleicht für sich beschlagnahmt « . Während der zwei Mo -
nute , welche die Einbalsamierung des früh verstorbenen Königs
dauerte , wird er dieses Gewölbe haben errichten lassen . Dafür
zeugt auch die magazinartige Aufhäufung der mitgegebenen Gegen -
stän/d «. Der Zugang des Grabes war bald vergessen und als
200 Jahre später Ramses IV . sein Grab erbauen ließ , wurde Tut -
anch - Amons Grab mit einer gewaltigen Schutthalde bedeckt .

Dieser tore ägyptische Konig interessiert uns Deutsche und
namentlich die Berliner insonderheit . Ist er doch der Schwieger -
sahn Amenoxhis IV . des großen Revc lutionärs auf dem Thron .
Di « Lüste dieses Königs , de ? den Aman ablehnt «, sich Jchnochton
nannte , und eine neue Hauptstadt Tell - el - Amarna gründete , ist im
Berliner ägyptischen Museum zu sehen Dort bekommt man über -
houpt einen Einblick in dos Leben des Ketzerkönigs , dieses ersten
ägyptischen Despoten , der sich als Mensch gab . Er war ein För -
derer der Kunst und brachte ein « neue Richtung In sie hinein . Mit
seiner Gmtin hatte er sechs Töchter . Und fein zweiter Schwieger -
söhn , der Gatte seiner dritten Tochter , wurde nach der Thronbestei .

Geschichtsunierrich : ablehnt , so müsse er doch eigentlich denselben
pädagogischen Standpunkt auch für den Religionsunter -
r i ch l einnehmen und für die weltliche Schule eintreten . Natürlich
bezeichnete der Minister die schulpolitischen Forderungen der

Sozialdemokratie alz unausführbar . So feien vor allem die An -

sprüche des Mittelstandes zu berücksichtigen und alle

Einheitsschulpläne daraufhin zu prüfen . Im übrigen sei aber noch
visl mehr Ruhe in diesen Dingen erforderlich , wie sie erfreulicher -
weile im letzten Jahre schon eingetreten sei . Die Mittelschulen
müssen erhallen werden . Ueber die Modernisierung der

Lehrerbildung fft der Minister noch nicht zu Ende mit seinen

Erwägungen . Nur ein ? scheint ihm sicher , daß er keinen einheit -
lichen " Lehrerstand schaffen will . Dafür steht er aber bestimmt
auf dem Boden der Konfessionsschule . Mit ver -

heirateten Lehrerinnen , erklärte der Minister , seien im

allgemeinen keine guten Erfahrungen gemacht worden .
Die Genossin Wegscheidel verteidigte dagegen mit guten
Gründen das Recht der verheirateten Lehrerin zum Unterricht .

Daß der Vertreter der Deutschnationalen , der bekannte Rektor

Hermann - Friedersdorf , die ländliche sinklassige Schule als

pädagogisches Jd - al preist , fft ja nicht weiter oerwunderlich . Daß
obe - Herr Riehl , als Vertreter des Zentrums , die Besetzung
eines Schulverwaltungspostens in Kassel mit einem Sozialdemo -
traten verhindern will , durch die Ankündigung einer separa -
t i st i s ch e n Bewegung in Hessen , ist für diese Äoalltions «

parte ! kennzeichnend .
Im weiteren Verlauf der Aussprache am zweiten Tag « forderte

Genosse König nochmals schnelle Inangriffnahme der Reform der

Lehrerbildung mit dem Ziele der llnioerfitäksbtldung
der Lehrer , aber auch Lebendiamachung des Gemeinschafts -
aedankens bei der Lehrerbildung . Das uittätige Abwarten des
Ministers unterbinde völlig den organisatorischen Ausbau der

Schule . Wir brauchen keine Mittelschule , sondern eine

Verbesserung der Volksschule . König wandte sich auch
gegen die oft unlautere Art der Agitation für die Konfessionsschule .
Was die Klagen der bürgerlichen Parteien über die Personal -
Politik bedeuten , beweist das Ergebnis derselben im letzten Jahr
Während 15 Angehörige der Volkspartei durch
Herrn Boelitz im höheren Schuloetwaltungs -
dienst angestellt wurden , hat « r nur drei sozial -
demokratische berücksichtigt .

Die Genossin Ooentrop irat für Unterstützung von Bil -

dungsmöglichkeiten ein , di « Dolksschülerinnen Gelegenheit zur Aus -

bildung als Soziolpflegerinnen gibt . Während Herr
Oelze von dat Deutschnationalen sich beschwert gegen die

Disziplinierung des Seminardirektors in Frcmzburg , der die

Rathenau - Feier in antirepublikanischem Sinne durchführte , beklagte
Abg . Schalem von den Kommunisten die Erleichterung der Auf -
nähme von Kindern der Besitzenden in Privaffchulen , die dadurch
der Grundschule entgehen wollen . In der Einzelberatung laufen
die Deuffchnationalen Sturm gegen die hie und da vorgenommene
Entftrnung von Büsten und Bildern der Hohenzollern und das

Zentrum beschwert sich bitter , daß von den Vertretern der weit .

lichen Schul « Religionsunterricht , wenn auch ohne dogmatische
Bindung , in Aussicht gestellt - wird . Sie bezeichnen das als un -
lauter .

die Verhaftung des Staatssekretärs �amm .
Wie die Telegraphen - Union von zuständiger Stelle er -

fährt , sind die N a ch f o r s ch u n g e n der Reichsregierung über

den Verbleib des Staatssekretärs Hamm bis in die späten
Abendstunden erfolglos geblieben . Wie verlautet , soll
Staatssekretär Hamm von den Franzosen nach Bredeney oder

nach Castrop gebracht worden sein .

Der deuksche Gesandte in Budapest . Gras W e l e z e t , hat sein
Amt angetreten .

Eine Bauernpartei in Frankreich . Um die zentraNstischen
Machtbestrebungen von Paris etwas zu dämpfen und die Land -

bevölkerung , die in letzter Zeit über größere Geldmittel ver -

fügt und dah «' ' ein größeres Selbstbewußtsein bekommt , ihre -
Wichtigkeit entsprechend politisch vertreten zu können , hat der
Senator Jean Durand eine neue Partei ins Leben gerufen
— die Bauernpartei — , di « von den nächsten Wahlen ab

selbständig ihr « Kandidaten aufstellt und lnsolge ihrer großen An -

hängerschaft in der Landbevölkerung mit einem großen Man -

datZgewinn rechnet .

gung ein Abtrünniger , führte den alten Kult wieder ein und nannte

stch Tut - anch - Amon . Nach seinem frühen Tode , ob er gewaltsam
mar , wissen wir nicht , schwang sich der ägyptische Oberbefehlshaber
auf den Thron . Dieser herrschsüchtige Mann tat alle », um da »
Andenken an seinen Vorgänger zu verwischen . Ließ «r doch dessen
Namen ausmeißeln und seinen dafür einsetzen . Er wollte scheinbar
der mächtigen Priesterschaft gefällig sein und es für stch in Anspruch
nehmen , den Amonkuft wieder eingeführt zu haben . Jedes Er -
innern an feinen Vorgänger auszumerzen , gelang ihm freffich nicht .
denn am 29 . November vorigen Jahres , dem Tage der Auffindung
des Grabes , ging Tut - anch - Amons Name , bisher nur einem kleinen
Kreise von Fachgelehrten bekannt , als Funkspruch durch die ganze
Welt . «. d.

Tennis und Politik . Der Rücktritt des sozialistischen Ministe »
riums Brantmg in Schweden gibt einer Anekdote erneute Aktualität ,
die man vor einigen Wochen im Londoner Ardeitervrgan „ Daily
Herald ' lesen konnte . Danach hätte kürzlich der Schwedenkönig
Gustav , der alljährlich an der Rlviera weilt und , trotz seines hohen
Aktors , ein recht gewandter Tennisspieler ist , vor einer jungen fran -
zösifchen Weltmeisterin gespielt , die ihr Urteil über das königliche
Können abgeben sollte . Alz diese nun beobachtete , daß Gustav V. fast
regelmäßig den Ball nach recht » zurückschleuderte , wodurch die Auf -
gäbe seines Gegners ungemein erleichtert war , rief sie ihm zu :
. ' . Mehr nach links , Mafeftätl " Der König , wandte sich topf »
schüttelnd um und sprach : „ Merkwürdigl Genau dasselbe wird
mir immer wieder von Herrn Branttng empfohlen . . .1

Weltumsegelung Im Alokorbool . Der Petersburger Sportsmann
Prochorow unternimmt demnächst eine Weltumsegelung in einem
Motorboot besonderer Konstruktion . Diese Reis « bezweckt die Prü -
fung von Kleinboot und Motor auf hoher See : man verspricht sich
von ihr wertvolle Ergebnisse für die Entwicklung der russischen
Hochseefischerei . Prochorow wird auf seiner Reise von
einigen anderen Wassersportleuten begleitet .

BoltSlttihne ( ?. A. Kammeriänger Earl Braun kStaatSaperl
wirb am Lorintap , den IS. April , mittag » Uhr . im Theater am
3 ü low Ol ah ' . lieber von Hab » , Schubert . Schumann , ttöwe und Jensen
zum Vortrag bringen .

Tie Teutsche Hochschule kür Politik bat ioeben ihren S- ubienplan
iür ba » Sommers emeller benmSgrgeben Es find 22 Vorlelungen und
Uebungen angelnnbigt : neben e uer Reib « grundiätzlicher unb historischer
Vorlesungen sieben wleter bie Probleme der auswärtigen Politik im
Vmdergnmb . TaS Sommerieme ier wird Anfang Nai beginnen . Tie
Studiei ' plane mit Bericht sin » im Sekretariat . Berlin S SS. Schinietplatz S.
gegen En senbung von M. 3ön ( Porta eingeschlossen ) ,u bezieben .

Kirchen als Kludgebäude . Wie au » dem Dane , gebiet be-
rickier wirb , werden bort vielerorts im Zniammenhang mit der Sobnung ? -
not und der oi tt ' eiirlöien Propaganda b e dleuze von den K,rchen e»I .
sernt unb die Kirchen in ' . ' Irchive nnd Klubräume umgewandeil . Au «
M i n i l wird da » gleiibe von der dortigen ortbodoxen und der evang «.
tischen Kirche gemeldet . Die S h n a g o g e in O r e I iit von den Sowjet -
bebörden gejchiosien und in ihren Räumen eine Arbeitsbörse er -
öffnet worden .

. Tas Tork der Zukunft . » Ter allrussische Verband
landwirlschastlicher ( Senossenichasten richtet sitr die
MoSlauer Landwirtschaftsausstellung eine Adleilung „ Das Dort der
Zukunft » ein , wo verschiedene landwirtschasllich - Ioziale und genossenschast .
tiche Neueinrichtungen gezeigt werden sollen .



die Totenfeier für Markow .
Diele Hunderte hatten sich am gestrigen Dienstag nachmittag

vor dem Krematorium in Wilmersdorf versanrmelt , um dem dahin -

gegangenen Führer der russischen Sozialdemokratie ein letztes Zeichen
der Liebe und des Dankes zu erweisen . Zum grohen Teil waren e »
Landsleute des Verstorbenen und unter ihnen fiel besonders die hohe
Gestalt Maxim Gorkis aus . der seit längerer Zeit zur Gr -

holung in der Umgebung Berlins weilt und der durch sein Kommen

zeigte , daß er sich ganz mit der Sache der russischen Arbeiter ver -
Kunden fühlt . Groß war aber auch die Zahl der deutschen Partei -
genossen , unter ihnen eine Reihe von Mitgliedern des Parteioorston -
des und von Vertretern aller Berliner ParteikörPerschaften : auch
Georg Ledebour war gekommen . Der Sarg mit der Leiche Martows

verschwand völlig unter einem Berg von Kränzen , auf deren roten

Schleifen die Widmungen des deutschen Parteivorstandes , des

Zentralkomitees der russischen Sozialdemokratie , der Bruder -

Parteien in Deutsch - Oe st erreich , Frankreich , Lett »

land , Großbritannien <Ä. L. P. ) , des Jüdischen Ar¬

beiterbundes , der Internationalen Arbeitsgemeinschaft sozialistischer
Parteien u. a. m. las . Di « Halle des Krematoriums erwies sich als
viel zu klein und so war sie rasch sehr stark überfüllt .

Die Klänge eines Trauermarsches von Beethoven eröffneten die

Feier . Darauf schilderte Genosse Dan vom Zentralkomitee der Ruf -
fischen Sczialdemokratie das Kämpferleben Martows , dem er den
Dank der Partei nachrief . Es folgte Genosse C r i s p i e n , der für
die Internationale Arbeitsgemeinschaft sozialistischer Parteien sprach
und neben den Leiden Martows unter dem bolschewistischen Terror
die Arbeit des Verstorbenen für die Wiedervereinigung des
internationalen sozialistischen Proletariats hervorhob . Otto Wels

nahm das Wort , um die Trauer der deutsen Sozialdemokratie und
aller anderen Sektionen der zweiten Internationale in bewegenden
Worten auszusprechen : er feierte den Denker und Kämpfer Martow ,
dessen Geist weder die alten noch die neuen Machthader Rußlands
besiegen konnten , wie denn der Geist am Ende stete die Macht
überwindet .

Run folgten die Gedenkreden der Genossen Ab ram « . witsch
( für die Auslandsdelegation der russischen Sozialdemokratie und für
die Redaktion des „Sozialistischen Bolen " ) , Jüdin ( für t * n Jü¬

dischen Arbeiterbund ) und Zeretelli ( für die Sozialdemokratie
Georgien » ) , dessen Hinweis auf die hohen menschlichen Eigenschaften
Martows und auf die Ethik des Sozialismus besonderen Eindruck
macht « . Nachdem noch Genosse T s ch « r n o w für die russischen
Sozialrevolutionär « und schließlich noch einige Vertreter kleinerer

sozialistischer Gruppen gesprochen hatten , glitt der Sarg unter den

melancholischen Klängen von Griegs . Aases Tod " ln die Tiefe .
Ueber der Trauerversammlung jedoch erhob sich die stolze Weise der
Internationale , die Herzen ausrichtend zu neuem Kampf .

Stingls „ rote Schmach " .
Reichspostmimfter St in gl läßt unter den Postbeamten im

Reich Flugblätter erteilen , in « als Sonderdruck aus der

. Bergisch - Märkischen Zeitung " Episoden aus dem Einbruchsgebiet
von dem „Lerkehreschriftsteller " Ludwig Kapell er entholten .
Eines dieser Flugblätter sieht folgendermaßen au « :

Die Role Schmach .
Das Tetegraphenomt ist der Wcrtschrant kür olle , die Stinni ,

rote Streifen um die Mütze tragen : denn hier ruhen die kost »
barsten Apparate und Werkzeuge für den Telegraphrnbau . Des -

. halb beeil « man sich , diese Gerät ? den Herren Franzosen aus den
lüsternen Augen zu schaffen . Ein vaar Wagenladungen waren
schon fortgeschafft , und eben war cer Tekegrophendirettor mit
zwei treuen Helfern dabei , den Rest versandbereit zu machen ; da
nahte plötzlich das feindliche Heer : zwei Panzerwagen ,
sechs Maschinengewehre , fünfunddreißiq schwerbewaffnet « Radler .
Di « „ eroberten " das Telegraphenzeugamt und nahmen die drei
Deutschen gesangen .

Reb - non , auf der Mauer eines ( sabrikgruodstücks . erschienen
Köpfe deukscher Arbeiter , und diese Geslchlcr grinsten ! Wie in
einer Schadenfreude oder wie in einer Befriedigung über — ge¬
glückten Derral !

Das war das schmerzlichste an dieser . Eroberung " , der höhn
von veukschen , die auf die Internationale schwören und den „ Ka¬

pitalismus " vernichten , inden : sie das werloollste Gut der Allge -
meiaheit den Feinden in die Hände spielen .

Auf dies » ebenso unsinnige wie durchsichtig « Verunglimpfung beert »

scher Arbeiter einzugehen , erübrigt sich angesichts der Leiden und der

Haltung der Ruhrarbeiter . Bon der Reichsregierung ober

muß man Aufklärung darüber verlangen , ob sie mit der vom Reichs »

postminister tolerierten Verbreitung dieser Sudeleien einoer »

stände . , ist , ob der . VerKhrsschriftsteller " Kopeller au » der Ruhr hilf «
oder mit amtlichen Geldern bezahlt wird und ob auch sie der Ansicht
ist . daß derartige Hetzereien dem Abwehrkompf an der Ruhr dien -

lich sind .

Die Regierungskrise in Aldenburg .
Oldenburg . 10. April . ( TU. ) Die Ausschüsse des o l d « n b u r »

gischen Landtages traten heut « zu einer Aussprache über

die Bildung einer neuen Regierung zusammen . Auf die Anfrage
der Koalitionsparteien , ob die Deutsche Voll » -

partel die Bildung des Uebergangsministeriums übernehmen

würde , hat die Deutsche Doltspartei bejahend geantwortet , zugleich
aber bei den Koalitionsparteien angefragt , ob sie sich an der Bildung
des Uebergangsministeriums beteiligen werden . Daraufhin haben
die Koalitionsparteien beschlossen , in Berhandlungen mit der Deut -

schen Volkspartei einzutreien . Ende nächster Woche wird der Land -

tag zusammentreten : bi » dahin hofft man die Regienmgssrag « er -

ledigt zu haben .
_

Von der Ruhr bis an die Memel .
M « m« l . 10. April . ( Eigener vrahtbericht . ) Der Redakteur

unseres Parlciblaltcs . der . Volksstimme " . Genosse vührig . ist
mit einer Stunde Frist ausgewiesen und im Auto nach Tilsit geschafft
worden .

In den fortgeführten Verhandlungen ist «in « völlige
Einigung über die Straffreiheit der Streikführer bis -

her nicht erreicht , jedoch sind die Gewerkschaften in den wesentlichen
Punkten mit der Zusicherung des litauischen Oberkommissars in

dieser Frag « einverstanden . Da man auch die übrigen Haupt -

forderungen als anerkannt betrachten kann , wenn sie auch noch
der Zustimmung der litauischen Regl . ' rung bedürfen , ist mit der

baldigen Beendigung des Stoeiks zu rechnen . Wahrscheinlich
werden die Geschäft « bereits am Mittwoch wieder öffnen .

Wie verlautet , hat der litauische Obcrkommissar dem deutschen
Generalkonsul in Memel sein aufrichtiges Bedauern über die Er -

schießung deutscher Arbeiter zum Ausdruck gebracht , außerdem «ine

sofortig « Untersuchung angekündigt und streng « Bestra -

fung der Schuldigen zugesichert .
«

Memel . 10. März . ( MTB . ) Als vorläasige » Ergebnis der

Verhandlungen wird bekannt , daß an » Mittwoch morgen » acht Uhr
die Arbeit wieder ausgenommen werden so «. Auch die Läden

werde « voraussichtlich wieder geöffnet werden .

Gerichtlicher versthwörersthutz .
Äluf Antrag der Staatsanwaltichaft in Mecklenburg - Schwerin .

Das Organ der Sozialdemokratischen Partei für Mecklen -

bürg , die „ M ecklenburgische Volkszeitung " in
Rostock , veröffentlichte nach der Ermordung des Reichsaußen -
Ministers Rathenau im Juli vorigen Jahres ein Schreiben des
Deutschvölktschen Schutz - und T r u tz b u n d e s,
Gau Mecklenburg , das an dem Kopf den Verwert trug :
„ Nach dem Lesen vernichten ! Streng vertraulich ! " und fol -
gende Unterschriften aufwies : Erich Bade , ehrenamtlicher
Gauwart , Schwerin i . M. ; G u st a v R i t t e r , Fabrikbesitzer ,
Grabow : W. S tr a e t e r , Inspektor , Neuhof : H. S t r a c d e,
Telegraphendirektor , Rostock : H. R i e l a n d t . Kaufmann ,
Ludwigslust : Fr . von Schubert , Hofbesitzer , Tornow .
Das Schreiben forderte zu Geldspenden auf . Ueber den Zweck
der Spenden werden nähere Mitteilungen nicht gemacht , doch
ging er aus dem Text des Schriftstückes zur Genüge hervor .
Es hieß darin :

„ Wohl keiner , der in der Politik und Wirtschast einigermaßen
bewandert ist , wird in der treibenden Kraft aller schädiger . >d«u
Elemente etwas anderes als das Judentum erblicken . . . . Der
eine stellt die Mittel zum Kampf , der andere opfert Leib und
Leben . . . . Uns angeschlossen und aus dem Trutzbund hervor -
gegangen ist der DNS . ( Verband nat . gesinnter Soldaten ) und der
NDO . ( Not . Verband deutscher Ossiziere ) . Ihnen sowie insbesondere
Angehörigen der Brigade Ehrhardt ist jede erdenk -
l I ch e Hilf « zu leisten .

Daß es nicht mir bei der im letzten Rundschreiben erwähnten
Tätigkeit bleibt , ist selbstverständlich : doch hatten wir gehofft , ohne
die nicht immer angängige genau « Zweckerläuterung die «rforder -
lichen Summen zu bekommen . . . . Fast jede Ortsgruppe hat ihre
Iugendgruppe . Sie wird mit nicht verbotenen Kara -
blnern ausgerüstet und in Geländeübungen zu seid -
erprobten Männern erzogen . Gegebenenfalls müssen die umliegen -
den Güter des Wa f f e n b e s i tz e s wegen um Jagderlaubnis an -

gegangen werden . Wir haben außerdem eine Reihe meist unvcr -

heirateter Männer , deren besondere Aufgaben öfteres Zu -
sammenkommen nötig machen . Sie kommen aus unserem und den

befreundeten Verbänden . . . . Wir bitten bei dieser Gelegenheit
um die Abgab « von Handieucrwaffen . . .

( Eigene Sache , nicht Bundeoangelegenheit : Totkräftige ,
entschlossen « Leute wollen sich bei mir in Schwerin , Alexan -
drinenstraße 11 , jetzt bereite gelegentlich melden , versehen
mit einem Empfehlungsschreiben de » Empfängers diese »
Schreibens . ) "

In einem weiteren Artikel machte die „ Mecklenburgische
Bolkszeitung " auf die Aehnlichkeit zwischen dem Nachsatz des

veröffentlichten Schreibens und den bei dem Anschlag auf
Horden "festgestellten Gebeimzirkularen aufmerksam und

bezeichnete es als auffällig , daß sich unter den Verschwörern
auch ein Reichsbeamter , der Telegraphenpirektor
Straede befindet . In der darauffolgenden Nummer veröffcnt -
lichte die „ Dolkszeiwng " ein zweites , von denselben

Herren unterzeichnetes Geheimschreiben , in
dem es heißt :

„ Alle weiteren großzügigen Pläne in Wirklichkeit um -
zusetzen , hat der Gnu wohl Mut und Schaffenstrieb , und
die Uederzeugung des Müssen s : doch kann er allein und

ohne Hilfe seiner Mitglieder nichts machen . Zum Kriegführen
gehört nun einmal Geld . "

Die Nummer enthält weiter die Mitteilung von der Ver »

haftungBadesinder Rathenau - Affäre und eine kritische
Stellungnahme des Sozialdemokratischen Parlamentsdienstes
zum ersten Geheimschreiben .

Wegen dieser Veröffentlichungen soll nunmehr auf An -

trag der Mecklenburg - Schwerinschen Staats -
a n w a l t f ch a f t vor dem Schöffengericht in Rostock
gegen den verantwortlichen Redakteur der „ Mecklenburgischen
Doltszeitung " das Hauptverfahren eröffnet werden .
Die Mecklenburger Staatsanwaltschaft unterstellt der „ Volks -
zeitung " , daß sie durch die in den Artikeln ausgesprochene Ver -

dächtigung , die genannten Personen verfolgten als „Deutsch -
völkische " tm geheimen gegen die verfassungsmäßige Staatsform
und gegen das Leben jüdischer Staatsbürger gerichtete Pläne .
die Herren Bade und Genossen beleidigt habe . Tele -

araphendirektor Straede sei außerdem in seiner Eigenschaft als
Staatsbeamter beleidigt worden . „ Die Unter -

f u ch u n g s h a f t " , so schließt das Schreiben der Staatsan -

waltfchaft , „ wird nicht angeordnet . "
Nehmen wir selbst an , daß aus den von der „ Bolkszeitung "

veröffentlichten Geheimzirkularen nicht klar und deullich her -
vorginge , daß es sich um Umtriebe handelt , die mit dem Gesetz
zum Schutz der Republik nicht vereinbar sind , so ergibt sich
doch schon aus der Entscheidung des Staatsgerichtshofes , nach
derdisAuflösungdesDeutfchvöltifchenSchutz »
und Trutzbundes und der mit ihm nach dem ersten
Zirkular verbündeten Organisationen zu Recht besteht , daß sie
nach der Auffassung der obersten Rechtsinstanz tatsächlich
staatsfeindliche Ziele verfolgten . Die Beröffentlichun »
gen der „ Volkszeitung " entsprachen mithin nicht nur den Tat »

fachen , sie hatten sogar das hohe Verdienst , mit zu der Auf -
deckung von Machenschaften beigetragen zu haben , die sich gegen
die öffentliche Sicherheit wandten . Das Auftreten der Mecklen -

burg - Schwcrinfchen Staatsanwaltschaft kann also nicht anders
als rechtswidrig und ungeheuerlich bezeichnet wer -
den . Die Anklage muß in der Oeffentlichkeit wie eine kaum noch
verhohlene Begünstigung der gegen die Republik gerichteten
Organisationen wirken . Außerdem handelt es sich hier um
eine öffentliche Sabotage der Reichsgesetze und um eine Unter -

grabung der in den Reichsgesetzen verankerten Reichseinheit .
Das Beispiel Bayerns scheint ansteckend zu wirken . Wenn
man nicht denVerfalldcrreichsdeutschenStaats -
a u t o r i t ä t befördern will , wird es notwendig sein , mit aller

Energie derartigen Zersetzungserscheinungen zu steuern .

WLrtflchafi
Thüringische Sknalsbank .

Am Dienstag , den 10. April , wurde die Thüringisch « Staatsbank
eröffnet . Sie soll mit den dem Staat zufließenden Mitteln im
Rahmen eine » neuzeitlichen Bankbetrieb « » arbeiten ,
während die alten Staatsbanken , mit Ausnahme der preußischen , in
der Hauptsache die Ausgab « hatten , die Geldmittel mündelsicher zu
oerwalden oder aber ihr Notenprivileg zum Zw- ccke der Schaffung
laufender Staatsmittel auszunutzen . Die Staatsbanken in Braun -
schweig und Sachsen dienten der thüringischen Regierung als Vor -
bild . Die in den bisherigen Gebieten Thüringens bestehenden
Land . ' sanstalten , di » mit einer einzigen Ausnahm . » keinen Neuzeit .
lichen bankmäßigen Betrieb eingeführt hatten , werden nach und nach
in die Staatsbank übernommen .

Für die Geschäft « der Thüringisch «, Staatsbank haftet gemäß
dem � 5 des Staatsbankgeletzes der Staat mit seinem ganzen
Vermögen . Die - Thüringische Staatsbank untersteht der Aufsicht des
Ftnanzministers . Sie errichtet mit dessen Genehmigung und unter
Zustimmung des Verwaltungsrates auf der Grundlage der bisherigen
Landesanstalt ' n in den wichtigsten Städten Thüringens Zweig - und

Nebenstellen , die der Oberleitung und Oberaufsicht des Direktoriums
unterstehen . Neben dem Direktorium , da » dem Finanzministcr
unmittelbar unterstellt ist , besteht ev dreizehntäpsiger V e r w a l -

tungsrat , in den alle Wirtschaftstreise bcg Landes einen Ver -
treter entsandt haben . Keines seiner Mitglieder darf selbständig ein

Bankgeschäft betreiben . oder Mitglied des Vorstandes und Aussichts -
rates oder Angestellter oines Geldinstituts sein . Der Berwaltunge -
rat übt ein Kontrollrecht über die Tätigkeit des Direktoriums sowie
der Zweig - und Nebenstllen aus .

Als Konkurrent der bestehenden Privat - und öffentlichen
Institute wird die Staatsbank immer oersuchen , in freundschaftlicher
Weise «ine gegmleitige Vereinbarung zu erreiäien , di « alle Teile

befriedigt . Den Gemeinden soll in weitgehendstem Maße ge -
Holsen werden . Als Gegenleistung wird erwartet , daß sie ihre
eigenen und auch die flüssigen Mittel ihrer Sporkassen der Staate -
dank zuführen . Der Wirtschast zu dienen , ist die Ausgabe des In -
stüuts , das vom Staate und damit von der Bolksgcmeinschast ge -
schaffen wurde . _ _ _

AMenkapital und Ilmsah . Auf der G« t » raloeriammlung der

zum Sprengstoffkonzern gehörigen , neuerdings in großem Umfange
auf die Herstellung von Kunstseide und Vulkanfiber eingerichteten
Köln Rottweil A. - G. stellte der Lorsitzende , Kommerzienrat
Hagen , fest , daß d> r Umsatz tätlich doppelt so groß sei wie das

Aktienkapital von 200 Millionen Mark , während vor dem Kriege das

Aktienkapital von 1k,ö Millionen Mark nur einmal im Jahre um -

geschlagen wurde . Diese Mitteilung gibt ein Bild von der tatsäch¬
lichen Höhe der Umsätze mancher Konzerne . Im vorliegenden Fall
hat der Umsatz mindestens 60 —70 Milliarden Mark im Jahre be -

tragen . An Dividende ausgefchütlet werden 200 Vroz . oder
100 Millionen Mark , also ein ganz winzi . ier Teil , ncch nicht 1 Proz .
des Umsatzes , obwohl das Aktienkapital erst seil dem Kriege und zum
Teil durch Verwässerungen auf d' e zwölffache Höhe des Vorkriegs -
kapital » gebracht worden ist . Diese Zahlen zeigen , daß die tat -

sächlichsten Gewinne der Gesellschaft bedeutend größer ge -
wesen sein muffen , als man nach den Ausschüttungen oder nach den

bilanzmäßig auegewiesenen Gewinnen einschl . Abschreibungen an -
nehmen kann — «ine Beobachtung , die bei vielen Industrieunter -
nehmungen zu machen ist . Dies « nicbt ausgewiesenen Gewinne wer¬
den in der Regel in irgendeiner Form zum Betriebskapital ge -
schlagen . — Die Köln - Rottweil A. - G. geht mit der Deutschen
Wollwarenmanufaktur A. - D. in Grünberg ein « I n t « r -

essengemeinschaft ein .

vom Reichsbrannlweinmonopol . Die Verwaltung des . Reichs -
branntweinmonopols veröffentlicht ihren Geschäftsbericht für da »
3. Geschäftsjahr . Danach berrug der Absatz an Inlandsbranntwe - n
2 078 266 Hektoliter . Der Absatz an Auslandsbranntwein betrug
insgesamt 252 497 Hektoliter . Entsprechend dem großen Llbsatz an

Branntwein war das finanzielle Ergebnis wesentlich
günstiger als im vorhergehenden GeschästsjaHve . Es wurde
Branntwein im Gesamtbetrage von 2 928 610 324 M. übenwmmen .
An Entschädigungen für Brennereibesitzer , Trinkbranntweinhevsteller ,
Händler , Angestellte , Arbeiter usw . sind rund 35 Mll . M. gezahlt
worden . An Belohnungen für di « Aufdeckung von Zuwiderhond -
lungen gegen da » Monopolgesetz und an Kosten für die Verschluß -
sichere Einrichtung der Brennereien sind je rund ein ? Million Mark
gezahlt worden . Nach Abzug sämtlicher Ausgaben ist der Monopol .
Verwaltung ein Betrag von 7112619 M. verblieben . Außerdem
wurde in das Betriebsjahr 1922 —1923 ein Bestand von rund
100 000 Hektolitern Branntwein übemommen .

Das Loch im Dessen . Infolge ungenügender Bewachung der
Landesgrenze in der Aachener Gegend gelangen täglich Riesen -
mengen unverzollter Waren aus dem Auslande in das besetzte Ge -
biet . Da auch ein großer Teil der Waren nach Köln verschoben
wird , hat die Kölner Wucherpolizei in den letzten Tagen
mehrfach all « Hauptzugongswege im Westen der Stadt besetzt . Bei
Revisionen von Kraftwagen und Fuhrwerken wurden
ungeheure Mengen von Schmuggelwaren , insbesondere Kaffee ,
Tabak und Zigarren beschlagnahmt, ' bei Revisionen von Fußgängern
wurden insgesamt 50 Zentner Rohkaffee sowie 10 000 Zigaretten
beschlagnahmt .

keine allgemeine Ermäßigung der Gütertarife . Der ständig «
Ausschuh des Reichseisenbahnrats unterzog in einer Sitzung
die gesamte Wirtschaftslage einer eingehenden Erörterung , ai ,
deren Ergebnis die einmütige Auffassung sämtlicher Mitglieder fest-
gestellt werden tonnte , daß eine allgemeine Ermäßigung der
Gütertarife zurzeit nicht angängig sei , und daß die
Reichsbahn , unbeschadet der Erstattung der Ruhrschäden aus allge -
meinen Reichsmitteln , an der Deckung der Ausgaben durch die laufen -
den Einnahmen festhalten müsse .

Stelgerung der Kultivierung von Moor und Oedland . Der Unter -

auSschutz für ländliche « SiedlungSweien de « vorläufigen Reich « -
>o>rtscha >r «ralS ersucbie in einer Entichlicßung die NecchSregierung ,
io schnell ol « mögltiii ein Gesetz zu schaffen , wonach Moor und
Oedland zugunsten der öffentlich rechtliche » Stellen oder Privater ,
die die Gewäfir für eine sachgemäße Durchflidrung der Kultivierung « -
maßnahmen vielen , gegen angemessene Enischädigung enreignet
oder zwangSangepachtet werden kann .

Deutschösterreich und die Buhrkrise . Noch immer lastet über
Deutschösterrcich die Wirtschaftskrise , die bereits vor der Stablli -
sierung der Krone begonnen hatte . Arbeitslosigkeit und Kurzarbeit
nehmen weiter zu, während die Lebenshaltungskosten weiter
steigen . Einzelne Industrien allerdings haben durch die Ruhrtrifö
ein « gewisse Erleichieruna erfahren . Die Wiener sozialistisch « Zeit »
schrift „ Arbeit und Wirtschaft " berichtet darüber u. a. : „ Die Besse -
rung erstreckt sich lediglich auf einige Industriezweige , die in der
Lag « sind , die durch die Ruhrkrise geschaffene Situation auszunützen .
Hierher ist in erster Linie die Alpine Montangesell schafl
zu rechnen , die jetzt auf Monate hinaus mit Aufträgen versehen ist .
Auch das Aufkören der deutschen Konkurrenz auf fremden Märkten ,
namentlich aus dem Balkan — eine Folge der Stabilisierung der
deutschen Währung und der Behinderung des Exports der deutschen
eisenverarbeitenden Industrie — hat einigen österreichischen Indu -
strien Aufträge eingebracht . So sind in den letzten Wochen größere
Auslandsbestellungen auf Lokomotiven , Eisenkonstruktionen usw .
bei Wiener Firmen eingelaufen . Es unterliegt jedoch keinem
Zweifel , daß diese Aufträg « nur einen Bruchteil des früheren Ex -
ports ausmachen . " — Dl « Alpine Montangefellschoft , die besonder »

Ruhrlrise Vorteil hat , gehört bekanntlichvon der
konzern .

zum Snnne, -

Devisenkurse . Unserer gestrigen Kurstasel sind noch folgende
amtlichen Notierungen nachzutragen : 1 finnische Mark 670 . 07 Geld ,
672 . 93 Brief : ! 00 österr . Kronen obgest . 29 . 67 Geld . 29 . 73 Pries ;
1 ungarische Krone 4,72 Geld . 4,76 Brief : 1 bulgarische Lewa
155,60 Geld . 159,40 Briet ; 1 jugoslawischer Dinar 209,22 Geld .
210,29 Brief . — 1 polnische Mark kostete im freien Verkehr etwa
49 Pf .



OeVeÄkhastsbswegung
Mbau üer Gewinne !

Um einen Preisabbau durchzusetzen , fing man beim verkehr - �
t e n Ende an , bei den L ö h n e n. Es ist die Beobachtung gemacht
worden , daß trotz des Rückganges der ausländischen Devisen die

städtischen Tarife für Gas , Wasser usw . noch stiegen . Natür -
lich fanden sich Leute , die die „ hohen Löhne " als Ursache dieser
Tariffteigerungen angaben . Wie wenig dies berechtigt ist , geht aus
dem umfangreichen Material des Magistrats über die städtischen
Gastarife hervor . Aus diesem Material greifen wir folgende An -
gaben heraus :

Aus der anliegenden Tabelle der Kohlen - und Gaspreise , der
Löhne und Gehälter ist ersichtlich , daß seit dem April 1SZ2 bis zum
März 1923 der Kohlenprcis von 909 M. auf 184 248,49 M. . d. h.
auf das 29Sfache,d « r Gaspreis von 3,S9 M. auf 799 M. ,
also nur auf das 199fache des Anfangsbetrages gestiegen
find .

Im letzten Friedensjahre vor dem Kriege 1913 hat der Kohlen -
preis rund 29 M. pro Tonne und der Gaspreis 12,33 Pfennig
pro Kubikmeter betragen . Dieses Preisverhältnis ermöglichte es
den Gaswerken einen für ein derartiges Unternehmen leidlich an -
gemessenen Gewinn zu erzielen . Seitdem hat sich der Kohlenpreis
auf das 8854fache , der Gospreis jedoch nur auf das
ö 6 6 8 f a ch e der Beträge von 1913 erhöht . Das Preisverhältnis
ist daher für die Gaswerke wesentlich ungünstiger geworden .

Die U n t e r h a l t u n g s k o st e n für die Anlagen sind vom
April 1922 mit rund 2 522 999 M. bis zum Februar . 1923 auf
329 916 999 M. , also auf rund das 219fache des Aprilbetrqges ,
die Löhne und Gehälter dagegen nur auf das ca .
7 9 f a ch e gestiegen . Wenn diese Steigerung auch gegenüber den
andern Posten nicht unerheblich zurückbleibt , so fällt dies für
die Berechnung der Gestehungskosten des Gases
doch wenig ins Gewicht , da die Gesamtausgabe
für Löhne und Gehälter — mit 23 bzw . 12 Milliarden
Mark — angesichts der ungeheuren Ausgaben für Kohlen — nach
dem derzeitigen Stand « rund 299 Milliarden Mark — ohne
wesentlichen Einfluß sind .

Was für die städtischen Tarife zutrifft , ist für die Privatindustrie
nicht weniger richtig . In einem Aufsatz im Handelsblatt der „ Vos -
fischen Zeitung " vom 13. März wird die Exportmöglichkeit in der

Maschinenindustrie untersucht . In dem Aufsatz wird ein Vergleich
mit den Vorkricgspreiscn gezogen und die notwendigen Fabritations -
ausgaben sind in drei Posten zusammengezogen . Berechnet man die
dort angegebenen absoluten Zahlen nach ihrem prozentualen Ver -
hältnis , so ergibt sich folgendes Bild :

Vsr dem Kriege Jetzt
M. Proz . M. Pro ».

Fertigungtzlohn . 390 24 . 0 600 000 6,0
Unkosten . . . 450 86 . 0 . 2925000 29 . 2
Baustoffe . . . 500 40 . 0 6 500 000 64 . 8

Konferenz üer SerUner Eisenbahner .
Montag tagten die Leitungen der Zahlstellen der Ortsgruppe

Berlin des DEB . . Diese Konferenz beschäftigt « sich mit dem der -

zeitigen Organisattcnszustand , wie er durch das Vorgehen der Oppo -
sition entstanden ist . Von den aufgelösten Zahlstellen konnte im

allgemeinen berichtet werden , daß bei weitem nicht in diesen bisher
von der Opposition beherrschten Zahlstellen die Mehrheit der Mit -
glieder zur Opposition steht . Folgende Resolution fand einstimmige
Annahme :

Die Konferenz der Zahlstellenleitungen der Ortsgruppe Berlin
des DEB . verurteilt auf das schärffte das Beginnen der sogen .
„ Opposition " , den DEV . zu zerschlagen . Die Versammelten halten
es für die Aufgabe eines jeden Mitgliedes , allen Bestrebungen
auf Spaltung der Organisation mit aller Kraft enlgegenzutreten .
Da Einheit und Fest gkeit in der Arbeiterbewegung das Gebot der
Stunde sind , verpflichten sich die anwesenden Funktionäre , mit
ihrer ganzen Person für die Einheitsorganisation der gesamten
Eisenbahnerschaft einzustehen und ihr auch in der Stunde der Not

unverbrüchlich ? Treu « zu wahren .
Zur Neuwohl der Ortsverwaltung wurde eine Kommission ein -

gesetzt , die die Kandidatennominr rung vornehmen loll .
Zur kommenden Betriebsrätewahl wurde ebenfalls einmütig die

Ansicht vertreten , auf allen Dienststellen zielbewußte DEB . - Mit -
gtisder als Betriebsräte zu wählen , die sich nicht von einer Partei
dirigieren lassen . E i n st i m m i g wurden 29 Kollegen zum Bezirks -
betriebsrat und 14 zur Bezirksschlichtungsstelle vorgeschlagen .

Zu dem Ergebnis der letzten Lohn - und Eehaltsbewegung wurde
die neuerdings verfolgte Lohnpolitik der Regierung ver -
urddlt . Folgender Antrag gelangte e i n st i m m i g zur Annahme :

Die Funktionärkonferenz der Ortsgruppe Berlin des Deut -
schen Eisenbahner - Verbandes , die am 9. April 1923 stattfand ,
nahm zu der am 7. April abqe ' chlossenen Lohn - und Gehalts¬
bewegung Stellung . Auch bs , Berücksichtigung aller Umstände , die

zu einer solchen Regelung führten , lehnt die Konferenz eine solche
Lohnpolitik ab . Sie erwartet vielmehr vom Berbandsvorstand ,
daß bei Lohn - und Gehaltsausbesserungen - diese ihren Ausdruck
finden in einer Erhöhung der Stundenlöhne bzw . Gehälter . Die

Konferenz beantragt ferner , bei d ? n bevorstehenden VerHand -
lungen über die Regelung der Ortszuschläge einen Ausgleich der

Löhne und Gehälter für Berlin anzustreben .
Di « se Konferenz ist ein B: w. is dafür , daß die Zersplitterung ? -

arbeit der Opposition doch nicht soweit gediehen ist , in der Ortsgruppe
Berlin die organisatorische und g et » er kschaftliche Arbeit unmöglich zu
machen . Der Theaterdonner der Opposition in den Versammlungen
kann nicht darüber Kinwegtäulchen , daß — ge ' prochen mit Klara

Zetkin — der Baum der Opposition nicht grün ist .

s Der Vollzugsausschuß der Bergarbeite ? im Rhonddatal

s beschloß , den Streik für beendet zu erklären . Nahezu alle bis .

her unorganisierten Arbeiter haben sich dem Bergarbetterbund an -
i geschlossen . _

Lohnerhöhung — in Amerika .

Die Earnegie - Stahlgeselllchast hat , wie WTB .

meldet , die Löhne der gewödnlichen Arbeiter vom 16. April ab
um 11 Pro » erhöht . Aehnliche Lohnerhöhungen werden von
den ihr angeschlossenen Stahlwerken in Sharon gewährt .

In Deutschland aber werden die Löhne stabilrsiert . Kein

Wunder , daß Amerika bei hohen Löhnen eine aufsteigende Kon -

junitur bat , während in Deutschland bei stabihsierlen Hunger¬
löhnen die Knie an Um' ang zunimmt .

Aussperrung in Deukschböhmen . Die Schichtwerte in

Aussig haben wegen des gestrigen Ausstandcs der gesamten
! Arbeiterschaft mit dem 11 . April gekündigt .

Dnbrtiid der Semcinde . und Staat, <nbeiter , Bezirk I . Morgen , Donners -

Dertrnnd « am Donnerstag abend , 7H Uhr , im Berbandsbureau des Zentral »
1 Verbandes der Angestellten , Belle - Aviance - Strahe 7/10.

Achtung Zimmerer ! Der Echisdsfpruik , des Bezirlslohnamte , vom 4. Avril
ist von den Arbeitgebern abgelehnt morden . Es milssen mithin in allen
Bezirken am Donnerstag , Freitag oder Sonnabend dieser Woche Bezirks »

/ Versammlungen abgehalten meiden , um zu der neugeschaffenen Situation
�Stellung zu nehmen . Am Sonntag vormittag , 9 Uhr , findet im Eewerkschafrs -

hau », Saal l, die Zahlstcllenversammlung statt . — Am Montag , den 16. April ,
mllsscn dann wiederum Bezirksvcrsammlungen abgehalten werden mit der

' Tagesordnung : „Bericht aus der Zuhlstellenversaminlunz . " Alle Kameraden
müssen daran teilnehme ». _

Steigerung
um das
. . . fache

2 000
6500

13 000

Zusammen 1 250 100,0 10 925 000 190 . 0 8 020

Auch hier zeigt sich , wie sehr die Löhne als preisbildende Fak -
toren zurückgegangen sind . Während die Löhne um das
2 009 fache in die 5iöHe gegangen sind , stiegen die Unkosten um
das 6599fache und die Baustoffe um das 13 999fache .
Hier , bei den M a t e r i a l k o st e n , muß also zugepackt werden , will
man einen Preisabbau herbeiführen . Selbst wenn die Löhne auf
ihrem Hungernineau verbleiben sollten , was wir bei der gegen -
wärtigen Teuerung für ausgeschlossen halten , so würden die Preise
dadurch in nichts berührt werden .

Nehmen wir aber einmal den undenkbaren Fall an , daß die
Löhne noch mehr herabgedrückl würden , sagen wir um 15 Proz . , so
würde das bei den Preisen , wie vorstehende Tabelle zeigt , kaum
1 Proz . ausmachen . Wenn wir auch annehmen müssen , daß in den

Materialpreisen gleichfalls Arbeitslöhne enthalten sind , und daß eine
Lohnherabsetzung auch dort verbilligend wirken würde , so wäre der
Endeffekt kaum mehr als eine Berbilligung von 3 bis 4 Proz . Nun
ist es aber bei den heutigen Preisen der großen Moste der Der -
braucher überhaupt unmöglich , im gleichen Maße wie in der Nor -
kriegszeit als Käufer aufzutreten . Eine Lohnherabsetzung würde diese
Schwächung der Kaufkraft noch weiter verschärfen . Die Wirtschafts -
krise würde damit zu einer unübersehbaren Katastrophe . Es gibt
also nur eine

. . . . .

.

und vor a

Die Lohnkämpfc in England .
Die Streikbewegung in England dauert mit unveränderter

Schärfe fort . Außer den bereits begonnenen Streiks wurden seit
Montag neue gemeldet . Die Konferenz von N o r w i ch , die auf
Verlangen des Ackerbauministers zu ? Regelung des Land -
arbeiterstreiks zusammentrat , konnte zu keiner Einigung
gelangen . Die landwirtschaftlichen Arbeiter beharren auf ihre ?
Forderung nach 25 Schilling für 53 Stunden Arbeitszeit . Der
frühere Präsident der Landwirtschaftskammer , Fisher , warf den
Arbettern vor , daß sie das Vieh verkommen ließen , da sie kein
Futter gäben . Der Sekretär der Gewerkschaft der Landarbeiter ,
L u n n o n , erwiderte , die Arbeiter liebten die Tiere , aber
noch mehr ihre Frauen und Kinder . » Sie wüßten ,
daß der Landarbeiterstreit ein Krieg sei . Wenn die Tiere umkämen .
seien dje Landwirt « hierfür verantwortlich . Fisher verließ den

Beratungssaal und erNärte , daß er mit Leuten nicht konferieren
könne , die es ablehnten , die Tiere zu füttern . Die Lokomotiv -
führ er beschlossen , endgültig die Borschläg « der Eisenbahngesell -
schaften abzulehnen . Der Sekretär ihrer Gewerkschaft erklärte , daß
die Gesellschaften sich in sehr günstiger Lage befänden , denn sie

ahlten kürzlich größere Dividenden als in früheren Jahren . In -
olgedesten fei die Herabsetzung der Löhne ' nicht gertchtferligl . Der

rbeiterabgeordnete Thomas , der sich auf dem Kontinent be .

fand , kehrte eiligst nach London zurück . Die Bauarbeiter

hielten ein « Sitzung ab , um über den Streik zu beraten . Zur
Stunde steht der Bericht über den Ausgang der Beratungen noch
aus . 599 Lehrer in Croydon , im Süden von London ,
erschienen gestern nicht in den Schulen , weil sie eine Gchaltsver -
Minderung um 5 Proz . ablehnen . 30 000 Schüler mußten nach
Hause geschickt werden . — Der Ausschuh der Bergarbeiter -
föderal ion von Derbyshire beschloß , den Arbeitern der ein -
zelnen Bergwerke anzuempfehlen , der Fortdauer des gegenwärtigen
ollgemeinen Lohnabkommens zuzustimmen , da die Zeit nicht ge -
eignet sei , ez zu beenden oder eine Abänderung zu erzwingen . Die

ftiie öer Porte ! »
Zur Maifeier

ibk der Zentralbildungsausfchuh de ? VSPD . als Nr . 4 der Schrifien -
ölge „ Arbeiler - Bildung " ein Drogrammheft heraus , daß cine

Disposilion für die Festrede von R. Breuer , sowie einige Fest -
gcdichle und Anregungen für die Veranstallunq der Feier en hält .
Die Schrift ist zum Preise von 150 ZK. und 40 Ä1. Porlo gegen Vor¬

einsendung des Betrages oder unker Nachnahme durch den Zentral -
bildungsausschuß der VSPD . ( H. Weimannj zu beziehen .

Vorträge , vereine unö Versammlungen .
,Llo « Soz. Partei geirci - Zisn *. Donnerst - tg , fcen 12. April , uiti Genosse

A. Sagen im Z. 1. 35. , Heiiigcgeiststr . 52 ( Bahnhof Börse ) über den II. Ar»
- - - - -1 ! _ Auch wird ein eden aus Palästina ein »

ir Arbeiterorganisation Uber die gegen »
Arbeiterschaft berichten . I . A. : I . Sagau .

Berantwartlich für den redakt . Teil : Lictar Sichiss. Berlin : Mr Anzeigen :
Th. Glocke, Berlin . Beriag Borwärts - Berlog ®. m. b. H. . Berlin . Druck:
Aorwarts - Bnchdruckerei ». BerloasanNalt Paul Sinaer u. To. Berliiu Lindrnstr . 1

Pirrz » ein « Beilage und Unterhaltungsbeilage „Heimweit " .

! Stabilisierungsmöglichkeit : A b b a u d er ° f f - ne n Ausschüsse der Bngleute in l * n BeMm � Ra�a�
iißm der verschlelerten Gewinne . | Leicestershire und Dortlhire unternahmen den gleichen Schritt .

So our wie CoVikinenlal - Reikem

Gpemhans
6 Uhr :

Lohengrin

Schauspielhaus
1*1, Uhr ;

Torüoato Tasse

Theater 1. d . ~
KSnlggrStz . St
, •,« Öreislers
' •30: U Eckfenster
Irynltr . Hillidi,
KomödieDhous
7. 3U Madame

Pompadour
Berliner Th .

. . . Mädi
IfiMtVintr . Cl. Willoff

* _ __ I

Volksbühne
Vi, Uhr :

lieh' (l8io. der lögt

Lessing - Th .
7' /j Uhr :

Königin Christine
Do. u Freitag tf/ ®:
Bürger Schippel

öent . Künstler -Th.
Allabendlich 71/a U.

Der Fürst von
Pnppenfielm

Theater des Ostens
( Kose . Theater )

7- / , Uhr :
Kaiserplatz 3 I .

RESIDENZ - TU.
Täglich « Uhr :

Alb. Bassermann in.
Der Raub

der Sabinerinnen

Tnanon - Th .
* ünr ;

Pgessnrßenihardi
« uhr Kleines Tlieotei

Das stärkere Band
Mh. ' Mim, Kiiw-Tih

Walhalla - Tb.
7. 45 Uhr : Die Liebe

geht um
ilar». lirtwr . lemh _

Cennal- Theater
lagl . 8 Uhr

Jörslerehrisiel .
Isutn i. KstlMu

Unik 7' - Uhr
ml Sngtag

gjdun. 3 vir :
Eütc -

Sänger
U. a .

Casiuo - Theater
8 Uhr: DprneueSdilager
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D» ilaiiü Kogel
( jolizstraße 9

Noliendori 1613

Mahendlith�

Das3. Piüg!8H

Komische
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Große Revue

!!
üb . axiMnwir «
Mister Jackson
mit engl . Girls

Else Hairer
Bruno Kastner

Arnold Riek
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u. a Darsteller
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firojt. Volksoper
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7l , Uhr z. I. Male
D. verkault . Braut

Intimes Theater
3Unr : Kleptomanie

Familienfest us ».
Lustspielhaus

8 U. : Bobby , saj '
die Wahrheit

Metropol - Theater
VI, : Die SchSnste

der Frauen
Vorrersagfggggteriindn.

Neues Oporett . - Th
Täglich ?>/, Uhr :

Der neue Gilbert :

Katja, din Tänzerin
mit Margit Suchy ,
Nordheim . Bcthnadn
Paulsen , Beckmann ,

Gross , Mamelak
Neues Th. am Zoo
71/, : Gilberts Oper .

Dorineo. der Mall
NeuesVolkstheater

VI,V .
Renalssa

8 Uhr : Kampf der
Geschlechter

Gastsp . Em. Reicher
Schiller - Th Chart .

u. : Krieg im frieden
Thalia - Theater

TVa Uhr : Bin Jahr
ohne Liebe

Th. a . Nollendorfpl .
7' / , Uhr :

Die schon . Rivalin
StJ. 3V,; Kglgig derShaie

Wallnep - Thealer
< Uhr : Der kühne

Schwimmer

flfetrpl-Variete
| Behrensir . 54]

7»/ , Uhr :
Das unüber¬

treffliche
April -

Programm I

Kater Lampe
issance - Th.

MOB
Variete-Spielplan t

Rauchen geslattei !

I
Tilelka

Friedrichstr . 60,
Ecke Leipziger t - h

Variete / Katarett
UroUes April -

Frogr amm .

Mio Werber
Leo Peakert .

Reichs hallen - Th .
Allalndü ' / , Ulf.
kgatignida . 311
halbe Preise

Stettin .
Singer
Dönbest
Britfl

M. VIJI .

15. April , 7' / , Unr,
keisltnul . KütOTfrStr. 39:
Letzter Vortrag

lieitere Dichtungen ;
Aus dem

Lande der Liebe ,

Xenta Desnt als Prinzessin Suwartn
In dem Uco- Film der Decla - Bloscop

DIE PRINZESSIN
SU WARIN

nMh dam Roman der Ber¬
liner Jilustrirten Zeitung

von Ludwig Wolrf

Regle ; Or. Johannes Guier

Uraufführung : : Morgen , den 12 . April

Urania
Der Urwald von
Ceylon und sein

Leben

in großer Auswahl
von 800 M. proTalei
an, sowie aileande
ren Artikel der

Branche gib ) ab
Splctter &Co .

Urbanstr . 6S
Mpl. 7160.

Lagsrtnsgdi Ungd. dif
Vrod tgrirttotegdi .

Drum prüfe , wer
sich ewig bindeti

Als Selbsthersieller liefere ich In
Qualität und Preis einzig dastehend

TrauringeSy -

1 Ring Du natengold v. M. 25000 an
ges . gcsch 1 Bing SS5 gestempelt v. M. 17000 an

I Ring 333 gestempelt v . M. 10000 an
Einfache Ringe 4500 Mk.

Hl K# ■ AfO JutUAllA » Berlin N, Artilleriesdr . 30 j
■ MrlCbwg wUWfCSlRGl BerllnW,Pn » « anerStr . 92 j

SOF - Bitte auf Hausnummer achten .
Ausführliche Preisliste nach außerhalb gegen Rückporto .

{Anfragen u. Bestellungen ohne Rückporto können nicht erledigt werden . [
Garantieschein für gesetzlichen Goldinhalt

Elle geboten !

Covercoatmäntel . . 39 000 —165 000
Reinwollene Strickjacken 33 000 —78 COO
Kammnarn - Kostüme . 85 000 —450 000
Tuch - Fantasie - Capes . 84 000 —275 000

Tuchmäntel . . . . 85 000 —275 000
Reinwollene Kleider . . . . .65 000
Alpakkamäntei . . . . . . .48 0C0
Gummimäntel tSr Dun gJan 96 000 —69 000

(Barbatt ) , ßalpaus ,
Ronstontin , Ztarmitry
Aoramikos , Manoli ,
Muialigibt ab unter
Tagespr . Arno Setz .
ner & So. , Tobaiw .

TelepH. : Moabit 2114

Mm
Oa

irassvariefp
ooo April -Programm
ö = wie immer • erstklassig

fugenrete Zur

Perlobnng

rauringe
Dnk. - Gold 900 gest . f. 25000 M. aD

einfache Trauringe , gest . , von 6000 M. an.
Fast alle Preisiacen am Lager . Namen u. Etui
umsonst Umarbeitungen und Anfertigungen
von Trauringen bei Goldzugabe in 24 Stunaen

rnntiescheln für gesetzl . Goldgehalt ! ——

Trauringfabrik Albert Thal & Co. ,
C 19, Sejdelstraäc 6 ( Splnelmarkt ) .

Ge . B4Ä. Xu. Jetzt spottbillig !
Entzttckende Pelzmäntel , echte Felle , nnf Brokat - Falter
SealpiUschmäntcl , 8eidenpl ( ischm &ntel , FlauuchmUntel

UlMter , Astracbanmäntel und Krlnimcrmäntei

Simon Westmann
Damenkonfektion und Trauermagazfn

1. MIW : Bertio W, MoMr . 3/a 2. Gesdiätl; fiertio HO. (ir. FraDiU Str. IIS
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Eine berliner IH- Nilliaröen - Mnleihe .
Der Haushaltsplan der Stadt Berlin für das Rech -

nungsjahr 1923 ist im Entwurf fertigeftellt , er wird morgen zum
erstenmal den Magistrat beschäftigen , um dann noch im April der

Stadtoerordnetenversammlung zuzugehen . Die Belancierung des
Etats wird doch auf wesentlich größere Schwierigkeiten stoßen als
im Vorjahre , aber es kann kein Zweifel darüber bestehen , daß die
Herstellung des Gleichgewichts auch diesmal gelingen
wird und gelingen muß , wenn alle Einnahmemöglichkeiten
bis zum äußersten angespannt und alle Ausgaben auf das Aller -

notwendigste beschränkt werden . Ueber die Einzelheiten wird später
zu reden sein .

Schon heute aber weiß jeder Kenner unserer städtischen Finanzen ,
daß mit den laufenden Einnahmen der Stadt auch nur die
laufenden Ausgaben gedeckt werden können und daß für ein -
maligs und für außerordentliche Ausgaben auch in diesem Jahre an
und für sich kein Raum sein würde . Es geht aber nicht länger an ,
daß der Ausbau und die Erhaltung werbender Betriebe
weiter wie bisher vernachlässigt werden müsien und daß dadurch
wichtige Einnahmemöglichkeiten versperrt bleiben . Es können auch
unmöglich gerade in dieser Zeit der Not alle kulturellen und
sozialen Aufgaben noch mehr als bisher unerfüllt bleiben , um
Mittel für notwendige einmalige Ausgaben zu ersparen . Für neue
dringende Aufgaben müsien also auf anderen Wegen die erforderlichen
Mittel beschafft werden . Und das kann nur aufdemWegeder
Anleihe geschehen . Der Magistrat hat daher bereits gestern der
Finanzdeputation den Plan einer neu auszunehmenden Anleihe
in Höhe von 10 M i l l i a r d en unterbreitet , und er wird sich
heute auf Grund der einmütigen Zustimmung der Deputation erneut
mit diesem Plan beschäftigen , um die Anleihe möglichst bald nach
Erledigung der notwendigen Formalitäten auflegen zu können .

Die Zeit dafür erscheint durchaus günststr Der Markt , der für Stadt -
anlechen lange Zeit nahezu vollständig verschlosien zu sein schien , wendet
sich seit einigen Monaten bereits weiter mit steigendem Interesse diesen
Inhaberpapieren zu obgleich eine aewisienlose H e tz p r e s s e gerade
hier in Bersin sich alle erdenkliche Mühe gibt , durch tendenziöse oder
gefälschte Nachrichten über die städtische Finanzwirtschaft den Kredit
der Stadt zu ruinieren . Sie hat es trotzdem nicht verhindern
können , daß die Wahrheit sich schließlich Bahn gebrochen hat und
daß man auch in Finanzkreisen der jetzigen Stadtverwaltung ein

ständig wachsendes Vertrauen entgegenbringt . Der

Kinderschreck vom „ roten Magistrat " zieht nicht mehr . Das Gerede
von dem kommenden oder schon bestehenden Bankerott noch viel
weniger . Man glaubt allmählich doch den Tatsachen mehr als
den durch keine Sachkenntnis gettübten und durch kein Verant -

wartungsgefühl gedämpften Prophezeiungen deutschnationaler
Pastoren und Scherl - Iournalisten . Es muh immer wieder darauf
hingewiesen werden , daß die finanziellen Schwierigkeiten der Stadt
Augenblickssorgen sind , daß die Kalamität lediglich in
der schwierigen Beschaffung der notwendigen Barmittel zu sehen
ist und daß die Vermögenslage der Stadt so günstig wie nur

möglich ist , ja , daß sie gerade durch die Begleiterscheinungen der

Geldentwertung immer günstiger geworden ist , um so mehr , als die

Stadtverwaltung dank ihres starten sozialdemokratischen Einschlags
es verstanden hat , auch in diesen Zeiten höchster finanzieller Kraft -
anspannung sich ihre großen Vermögenswerte voll und ungeschmälert
zu erhalten . Wäre sie nach dem Rezept gewisser bürgerlicher Par -
teien an das Verschleudern ihres Besitzes gegangen , dann wäre aller -

dinqs ihr Kredit mit Recht untergraben worden . Davon kann aber

glücklicherweise keine Rede sein , und eine Anleihe ist daher auch heute
so gut fundiert , wie es nur irgendein Jnhaberpapier sein kann . Die

allgemeine Finanzlage aber läßt die Hoffnung zu , daß mit einer

solchen Anleihe gerade jetzt der Stadt kein « unerträglichen Lasten
stir die Zukunft aufgebürdet werden . Der größte Teil der Zehn -
Milliarden - Anloihe ist für den Ausbau werbender Betrieb « in

Aussicht genommen . 25� Milliarden sollen der Nordsüdbahn
zugute kommen , 700 Millionen der Straßenbahn , eine halbe
Milliarde dem Fuhrpark . Alle diese Summen sind absichtlich
bescheiden gewählt , um die Gcsomthöhe der Anleihe nicht gar
zu fehr anschwellen zu lassen . Für die Straßenbahn war beispiels -
weise bereits im Vorjahr « ein Betrag von 400 Millionen für ihre
Erneuerungsarbeiten in den Etat eingestellt , der bisher nicht be -

schafft werden konnte und der unter Berücksichtigung der inzwischen

eingetretenen Geldentwertung heute die Höhe der gesamten in Aus -

ficht genommenen Anleihe weit übersteigen würde . Hier wird die

Stadt aus dem Holzschlag « und aus dem Wagenverkauf die Summe

ergänzen müsien . Rund 3� Milliarden sollen die Bedürfnisse
der Bezirke befriedigen . Hier steht der Neubau des Kranken »

Hauses Moabit mit Milliarden an erster Stelle , daneben
erscheint das Schulwesen mit Vi Milliarde und weiter Fried -
Höfe , Straßen - und Brückenbauten , Bibliotheken und Müllbeseittgung
neben vielen kleineren Ausgaben . Nur 1900 Millionen sind für die
Kümmere i selbst , für die Kapital - und Schuldenverwaltung be -
reitgestellt und follen hier die gänzlich unzureichenden Betriebsmittel ,
die augenblicklich die für den Berliner Etat lächerlich geringen
Summe von 300 Millionen bettagen , auf rund 2 Milliarden ver -
stärken helfen . Auch hier ist der Anschlag um etwa 1 Milliarde hinter
der eigentlich erwünschten Höhe zurückgeblieben .

Es sit zu hoffen , daß Aufsichtsbehörde und Kapitalmarkt die

Begebung der hochverzinslichen Anleihe ( voraussichtlich 10 Proz . )
recht bald ermöglichen werden . Denn diese Anleihe wird einen
wichttgen Baustein im Fundament der städtischen Finanzen bilden .
Sie wird den ersten Schritt auf dem Wege zu einer einigermaßen
erttäglichen finanziellen Bewegungsfreiheit der neuen
großen Stadtgemeinde bilden , deren Wille zu einer weit -
blickenden Kommunalpolitik auf allen Gebieten bisher nur allzu
eng von den Fesseln der wirtschaftlichen Not eingeschnürt war .

»

Um die Berliner Tfolstandsarbeiten .

Der ständige Ausschuß für die Erwerbslosenfür -
sorge beschäfttgte sich in seiner gesttigen Sitzung mit den ver -
fchiedensten Anttögen . Ein kommunistischer sür freie ärzlliche Be -
Handlung aller Familienmitglieder der Erwerbslosen wurde
auf Anttag der Sozialdemokratie abgeändert , daß der Ma -
aisttat ersucht wird , im Sinne des obigen Anttages bei Reichs - und
Staatsbehörden dahingehend zu wirken , daß eine solche Regelung
auf gesetzlichem Wege möglichst durchgeführt wird . Die wichtigste
Arbeit des Ausschusses war , Stellung zu nehmen zu dem sozialdemo -
kratischen Anttag betr . Ausführung von Notstandsorbeiten ,
um die voraussichlliche Arbeitslosigkeit im Keime zu ersticken und
Mittel für die produktive Erwerbslosenfürsorge zu beschaffen. Bon
unserem Fraktionsredner wurde der Weiterbau der Nord -
südbaHn befürwortet . Der Kämmerer mochte besonders darauf
aufmerksam , daß es bisher an ernsten Vorstellungen bei Reichs - und
Staatsbehörden nicht gefehlt hat ; bisher leider vergeblich . Wenn
nicht in Zukunft ein Zufammenbruch der städtischen Notstandsmaß .
nahmen herbeigeführt werden soll , sei es nun endlich an der Zeit ,
hier größere Mittel bereitzustellen . Die Fertigstellung der Nordsüd -
bahn koste weniger , als die Einstellung der begonnenen Arbeiten .
Der Anttag wurde angenommen . — An Reich und Staat liegt es nun ,
hier helfend einzugreifen , um in ausreichendem Maße große Ge -
fahren für die Reichshauptstadt abzuwenden .

«

Die Not in Berlin .

Unter Hinweis auf die Broschüre des Oberbürger -
meisters Böß , die gestern im „ Vorwärts " besprochen wurde ,
richtet die sozialdemokrattsche Stadtverordneten fraktion an den Ma -
gisttot folgend « Anfrage : „ Vor wenigen Tagen hat der Ober -
bürgermeifter Böß eine Schrift über „ Die Not in Berlin " erscheinen
lassen . Seine Angaben geben ein erschütterndes Bild von dem
Elend der großstädtischen Bevölkerung Berlins . Wir ftagen an :
Was gedenkt der Magistrat zu tun , um diesem katasttophalen Zu -
sammenbruch der Gesundheit der ' Berliner Bevölkerung entgegen -
zutteten ? "

Lebensmittelpreise des Tages .
Zufuhr : fleisch aasreichend , Geschäft schleppend . Fische

reichlicher . Geschäft rege . Obst nnd Gemüse aasreichend , Ge¬
schäft rege .

«
Am Dienstag galten in der Zentralmarkthalle folgende Klein¬

handelspreise ;
Rindfleisch 3100 —3600 M. , ohne Knochen 3600 —4600 M. Schweine¬

fleisch 3900 - 5000 M. Kalbfleisch 2400 - 4300 M. Hammelfleisch 3000
bis 4500 M. Schelllisch 800 —1500 M. Kabeljau 900 —1500 M. Rot -
zungen 1200 — 1300 M. Dorsch 500 —750 M. In Eis : Aale 4500 —5200 M.
Schleie 2800 —3100 M. Hechte 1800 —2800 M. Lebende Schleie 3500 bis
4400 JI . Hechte 3000 - 3500 M. Naturbutter 8500 - 9600 M. Margarine
2400 —3200 M. Schweineschmalz 3400 —3600 M. Eier 340 —380 M. das
Stück . MalsgrleB 750 —800 M. Gerstengrütze 850 —900 M. Hafer¬
flocken 850 —1000 H. Backobst : Birnen 500 —600 M, Pflaumen 900
bis 1400 M„ Gemischtes 700 —1200 M. Kartoffeln 350 — 450 M. sehn
Pfund . WeiBkohl 220 - 250 M. Wirsingkohl 250 - 300 M. EBäpfel 350
bis 750 M. Zwiebeln 90 —115 M.

ßremöenanpöbelungen .
Heimfahrt vom Untergrundbahnhof Fehrbelliner Platz .

Viele Russen fahren mit , die von der Einäscherung des Genossen
Marlow kommen . Unter dem Eindruck der dort gehauenen
Reden sprechen sie vielleicht etwas lebhafter als sonst miteinander ,
ohne aber irgend jemanden zu belästigen . Da sängt «in Mann in

Arbeitskleidung zu schimpfen an . Er läßt das Buch in seiner Hand
Buch sein und wendet sich an die vor ihm stehenden Leute mit
der enttüsteten Frage , ob man glaub «, daß jemand in Warschau
deutsch sprechen könnte , ohne totgeschlagen zu werden . Da kein

solcher Kenner fremder Länder verpflichtet sein kann , die Sprachen
dieser Länder zu kennen , mache ich ihn darauf aufmerksam , daß
die Leute russisch reden und kein Mensch im ganzen Wagen polnisch
spricht . „ Ja , da » ist eben das Unglück " , ist die Antwort , „ haß
dieses Gesindel noch in Schutz genommen wird , von Leuten , die ,
wenn sie einen Ausländer sehen , am liebsten . . . " Er spricht die

angefangene Weisheit nicht zu Ende , zeigt aber gleich darauf feine
charakterfeste Konsequenz durch die erneute , allerdings unbeant -
wartet bleibende Frage : „ Glaubt wer , daß jemand in Warschau
deutsch sprechen dürfte , ohne erschlagen zu werden . " Die Russen
sind leiser geworden , die Deutschen im Wagen sprechen überhaupt
nicht . Schämen sie sich ?

Wenn üie Liebe nicht « är . . .

Der Ententeosfizier .
Die Sucht vieler Frauen , sich Ausländern in die Arme

zu werfen , hatte einer Frau W. bitterste Enttäuschung und eine
herbe Lehre eingebracht . Ein vielfach wegen Äettuges vorbe -
fttafter Heiratsschwindler hatte sich ihr in der Maske eines O f f i -
ziers der Interalliierten Kommission genähert
und ihr von seinen großen Gütern in Mecklenburg erzählt . Da -
durch hatte er die bis dahin in zufriedener Ehe lebende Zeugin
Frau W. veranlaßt , ihm fortgesetzt erhebliche Beträge
vorzustrecken . Der Schwindler hatte ihr auch ihren s ä m t -
lichen Schmuck und sogar ihren Trauring abgelockt .
Schließlich schlug er Ihr vor hinter dem Rücken ihres Gatten auch
die Wohnungseinrichtung zu verkaufen . Dies alles
tat die leichtgläubige Frau , um sich von ihrem Manne scheiden zu
lassen und den angeblichen ausländischen Offizier , der in Wirklich -
keil ein Hausdiener Naumann ist , heiraten zu können . In der

l Verhandlung vor dem Schöffengericht Berlin - Tempelhof gegen den
Angeklagten Naumann beantragte der Staatsonwalt ein Jahr Ge «

! fängnis . Der Verteidiger führte aus , daß man mit der Zeugin
> wttklich kein Mitleid zu haben brauche und daß ich: der

erhallen « Denkzettel nichts schaden könne . Das Gericht schloß sich
dieser Erwägung an und erkannte gegen Naumann auf n u r vier

iMonote Gefängnis . Große Heiterkeit erregte es , daß der
Angetlagt « ttotz des milden Urteils erklärt «, daß er dagegen Be -
rufung einlegen werde .

Die Liebeskorrespondenz der Stenotypistin .
Zu der Gattung jener unerfreulichen Zimmervermieterinnen ,

die ihren Mietern das Heim zu einer wahren Hölle zu machen
oerstehen , scheint die Zimmervermieterin Frau Klara Zuter -
mann zu gehören , die sich vor der Berufungsstrafkammer de «
Landgerichts II wegen Diebstahls und Erpressung zu verantworten
hatt «: �

Bei ihr wohnte ein junges Mädchen , ein « Steno -
typ ist in H. , die bei einer im öffentlichen Leben stehenden Per -
sönlichkeit beschäftigt war . Das junge Mädchen hatte nun d r e i
Liebhaber zu gleicher Zeit , mit denen sie in eifriger
Korrespondenz stand . Diese Beziehungen waren nicht ohne Folgen
geblieben und Fräulein H. mußte im Dezember 1920 schließlich in
ein « Anstalt gebracht werden , da sie dicht vor einem „ freudigen "
Ereignis stand . Wenige Tage später erhielt der Arbeitgeber der
Stenotypistin , der mit ihr gleichfalls in intimen Beziehungen stand ,
von der Zimmervermieterin einen Brief , in dem es hieß : „ Habe
in meiner Wohnung etwas gefunden . Den Inhalt der Wahrheit
zu prüfen , liegt in Ihrem Interesse . " Als der Zeuge auf diesen
Brief nicht reagierte , erhielt er noch eine ganze Reihe von Droh -
briesen , bis der Herr schließlich Frau Zutermann aufsuchte . Nun
trat sie mit einer Schadenersatzforderung von 35 901 )
Mark an ihn heran , da die Mieterin angeblich durch Fortwersen
glimmender Stteichhölzer und von Zigarettenasche einen wertvollen
Teppich beschädigt habe . Da der Zeuge auch dieses Ansinnen
zurückwies , schrieb die Angeklagte an die auswärts lebende G a t -
tin des Zeugen einen Brief , in dem sie ihr allerlei Andeu -
tungen über die Beziehungen ihres Mannes zu seiner Privat -
sekretärin macht « Dieser Brief hatte die verhängnisvolle Folge ,
daß die schwer leidende Frau an den Nachwirkungen der Auftegung

cRachdruck verboten . Der Malif - Berlog . Derlin . ) ' •tL.

Drei Soldaten .
82 ] Don John dos Passos .

Aus dem amcrifanifche » Manullrivt übersetzt von Julian Sumper » .

„ Da habe ich ' n Vögelchen gefangen . Bill . " sagte der

andere und schob Andrews roh durch die Tür .

„ Gut gemacht , Handfome . 36 ' er still ?" •
.

„Setz ' dich dahin . Wenn du dich bewegst , kriegst ne

Kugel in den Nischel . " � ,
Der Militärpolizist zog die Schnauze breit . Er hatte eine

schmutzige Haut , die unterhalb der grauen , starren Augen ge -

dunsen war . .
„ Der sagt , er sei aus irgendeiner Schulabteilung . Wohl

das erstemal , daß sie ' n erwischt haben , was ? "

„Schulabteilung ! " Bill sank lachend in seinen Stuhl am

Fenster und streckte die Beine weit von sich .
„ Gut gemacht , was ? " brüllte Handfome , schrill lachend .
„ Hast du Papiere bei dir ? Mußt doch irgendwelche Pa -

piere haben ! "
Andrews durchsuchte seine Taschen . Er wurde rot . „ Ich

sollte eigentlich einen Schulpaß bei mir haben . "

„Sicher , Bürschchen . Blöder Hund ! " sagte Bill . Er lehnte

sich tief in seinen Stuhl zurück und blies den Rauch durch die

Nase .
„ Schau dir ' mgl seine Hundemarke an , Handfome ! "
Der Mann ging hinüber zu Andrews und riß ihm die

Uniform auf .
Andrews zog seinen Körper fort . „ Ich habe vergessen , sie

heute morgen umzunehmen . "
„ Keine Marke , keine Abzeichen . "
„ Doch , Infanterie . "
„ Keine Papiere . . . "

„ Der ist bestimmt schon ' ne ganz « Zell unterwegs, " sagte

Handsome nachdenklich .

„ Lege ihm lieber die Handschellen an, " brummte Bill

gähnend .
'

„ Wollen noch ' n wenig warten . Wann kommt der

Leutnant ? "

„ Erst nachts . "
„ Sicherl " ■-.-Ii.,.

„ Ja . ' s kommt vorher kein Zug . "
„ Was meinst du zu ' nem Schnaps , Bill ? "
„ Der Hund da , der hat bestimmt Geld . "
« Du spendierst uns doch ' n Glas Kognak , was , Schul -

abteilung ? "
Andrews saß fehr steif auf seinem Stuhl und starrte sie an .
„ Ja, " sagte er . „Bestellen Sie sich, was Sie wollen . "

«Behalte ihn im Auge , Handsome . Man kann nie wissen ,
was so einer plötzlich gegen einen losläßt . "

Bill Huggis ging aus dem Zimmer mit schweren
Schritten . Nach einem Augenblick kam er zurück und schwang
eine Kognakflasche in der Hand .

„ Habe der Madame erzählt , du bezahlst , Bürschchen, "
sagte der Mann , als er an Andrews ' Stuhl vorbeiging . An -
drews nickte . Die zwei Militärpolizisten setzten sich an den

Tisch neben Andrews . Andrews muhte sie immer ansehen .
Bill Huggis summte , als er den Kork aus der Flasche zog :

„ Wenn du lachst , dann bist du glücklich ,
Wenn du lachst , dann ttauerst du . "

Handsome beobachtete ihn grinsend . Plötzlich brachen sie
beide in Lachen aus .

„ Und dies Schwein denkt , er sei in einer Schulabteilung ! "
schrie Handsome mit seiner schrillen Stimme .

„Bürschchen , du wirst bald in einer anderen Sorte W -

teilung sein, " lachte Bill Huggis .
Er begoß sein Lachen mit einem langen Schluck aus der

Flasche . Dann schmatzte er mit den Lippen und begann wieder

zu summen :
„ Wenn du lachst , dann bist du glücklich ,
Wenn du lachst , dann ttauerst du . "

„ Willst auch ' n Schluck , Bürschchen ? " sagte Handsome und

schob die Flasche Andrews zu .
„ Ueberleg ' s dir richtig , Bürschchen . Wird verdammt lange

dauern , bis du wieder solch ' guten Kognak zu Gesicht kriegst . "
grollte Bill Huggis .

„ Gut , ich Nehme einen Schluck . "
Ein Gedanke war Andrews plötzlich in den Kopf ge -

kommen .
„ Donnerwetter , der Hund kann ja Kognak trinken ! " schrie

Handsome .
„ Hast du genug Geld , uns noch ' ne Flasche zu kaufen ? "
Andrews nickte . Er wischte seinen Mund abwesend mit

dem Taschentuch ab . Er hatte den Kognak getrunken , ohne
ihn zu schmecken .

„Hol ' noch ' ne Flasche , Handsome, " sagt « Bill Huggis .
Eine purpurne Röte überzog den unteren Test seiner

Backen . Als der andere zurückkam , brach er in Lachen aus .
„ Das ist der letzte Kognak , den das Bürschchen da aus

der Schulabteilung für lange Zeit kriegen wird . Trink ' ordent -

lich Bürschchen . . . So was gibt ' s da unten auf der Farm
nicht . . . Schulabteilung ! " Er lehnte sich in seinen Stuhl zu -
rück und schüttelte sich vor Lachen . Handsomes Gesicht war
dunkelrot . Nur die Narbe über seinem Auge blieb weiß . Er

fluchte leise , als er den Korten aus der Flasche herauszog .
Andrews mußte die Gesichter der Männer immer anschauen .
Er sah von einem zum anderen , widerwillig . Dann und wann
traten auf einen Augenblick die gelben und braunen Karos
der Tapete und die Bar mit einigen leeren Flaschen in seinen
Blick . Er versuchte die Flaschen zu zählen : ein «, zwei , drei . . .
Doch bald starrte er wieder in die glanzlosen , grauen Auge »
von Bill Huggis , der in seinen Stuhl zurückgelehnt lag . Rauch
aus der Nase blasend , dann und wann nach der Kognakflasche
greifend und immerzu schwach und undeutlich summend :

„ Wenn du lachst , dann bist du glücklich ,
W« nn du lachst , dann ttauerst du . "

Handsome saß da mit den Ellenbogen auf dem Tisch und
das Kinn auf seine Ochsenhände gestützt . Sein Gesicht war
über und über rot .

Das Licht im Zimmer wurde langsam grau . Plötzlich
sprana Andrews auf . Handsome war mit einem Satz neben

ihm und packte ihn bei den Armen .
„ Kann man denn hier nicht austreten ? " fragte Andrews .

„ Nimm den mit nach hinten und laß ihn nicht aus den

Augen , hörst du ? Das ist ein schlüpfriger Bursche . "
Als sie zunickkamen , stand Bill Huggis stramm . Ein

junger Offizier mit weil gespreizten Beinen erfüllte die Mstte

des Zimmers . Andrews ging an ihn heran .
„ Ich bin in der Sorbonne - Abteilung , Paris , Herr

Leutnant . "

„ Sie wissen wohl noch nicht , daß Sie zu grüßen haben ? "
sagte der Offizier und sah ihn von oben bis unten an . „ Einer

von euch Kerls kann ' mal dem Aas das Grüßen beibringen, "
sagte er longsam .

( Fortsetzung folgt . )



o erstarb . Da - Schässengericht hatte die Angeklagte wegen Dieb -
stahls und Erpressung zu dreieinhalb Monaten Gefängnis
rerurteilt , und gegen dieses Urteil hatte sie Berufung eingelegt .
Das Gericht hieh für erwiesen , daß die Angeklagte die Briefe ge -
lesen und sie sich angeeignet habe , weil sie die Gelegenheit benuszen
wollte , sie für ihre unlauteren Zwecke auszuschlachten . Die
Strafe von dreiundeinenhalben Monat erschien dem
Gericht durchaus angemessen . Der Angeklagten wurde
jedoch auf Bitten der Berteidigung eine dreijährige Straf -
aussetz ung bewilligt unter der Bedingung , daß sie ein « Buße
von MIM M. zahl « und die Briefe zurückliefere .

Die Eisenbahnzugtelephonie bei

schuft Huth - Berlin , über die bisher

Die ReichsmilchverorSnung .
Keine Buttersteuer — Billige Milch für Minderbemittelte

Im Reichsernährungsmigisterium haben sehr ausgedehnt « De -

sprechungen über die Verschärfung der am ö. Mai ablaufenden
Reichsmilch Verordnung ftaitgefundcn , an denen die Ver »
tretcr zahlreicher Organisationen , darunter auch des deutschen Städte -
tages , teilgenommen haben .

Aus den Besprechungen ist besonders hervorzuheben , daß die
Reichsmilchoerordnung einige Verschärfungen erhalten hat ,
die , wie man hofft , nicht ohne Einfluß auf die Produzenten und
auch auf die Preisbildung selbst bleiben werden . Besonders bs -
züglich der Lieferungspflicht det Kleinbauern und
der Molkereien sind einige Bestimmungen vorgesehen , die den
milchbedürftigen Kommunen das Recht arben , den Erzeuger zur
Ablieferung eines bestimmten Quantums Milch zu veranlassen . Da -
gegen hat man davon abgesehen , die Butter zu besteuern , wie dies
von verschiedenen Seiten vorgeschlagen worden war . Der Ver -
treter des Reichsfinanzministeriums erklärte zu dieser Frage , daß
eine steuerliche Erfassung der Butter wohl in den
Großmolkereien und in den Großverkaufsstellen in den Städten
möglich fei , daß dagegen in den Kleinbetrieben die Steuer zweifellos
umgangen werden könne . Um die Butter zu banderolieren , müßte
einmal vorgeschrieben werden , die Butter pfundweise zu oerpacken ,
und zweitens müßte zur Kontrolle ein Beamtenheer aufgeboten
werden , das den Ertrag der Steuer durch feine eigenen Ausgaben
absorbieren würde . Dagegen soll eine großzügige Aktion
durchgeführt werden , um der minderbemittelten Be -
Völker ung Milch zu billigen Preisen , zum Teil sogar
unentgeltlich zuführen zu können . Bezüglich der Fabriken ,
die Trocken - oder Kondensmilch herstellen , sieht die
Reichsmilchoerordnung eine scharfe Ucberwachung vor .
Diese Betrieb « dürfen in Zukunft nur noch Milch verarbeiten ,
die als Frischmilch nicht mehr verwendbar ist .
Schließlich soll auch der Betrieb der Butterauktionen anders als
bisher geregett werden . Die Auktionen , die augenblicklich gänzlich
gesperrt sind , sollen nur dann in Tätigkeit treten , wenn die Meie -
reien sich verpflichten , mehr als die chalfte ihrer Butterprodutlivn auf
die Auktionen zu senden , damit nicht durch - Kringe Belieferung
der Auktionen eine Notmarktlage k- ünstlich geschaffen , sondern die
amtlichen Notierungskommissionen in die Lage gesetzt werden , auf
Grund der vorhandenen Mengen sich ein Bild der wirtlichen Markt -
läge zu machen und danach die Preise festzusetzen .

Stadlrat a. D. Hamburger , Direktor bei der AEG . ist am
DienStag vormitlag unerwarlet und ganz plötzlich im Alter von
55 Jahren während einer Stadtbabnfahrt an , Herz -
schlag verdorben Er war bis zur Revolution und Bildung
der Siadtgemeinde im kommunalen Leben Berlins tätig .

Sprectichor tür proietarilche Keierstnndeii . Donnerstag , den
zz . ilpril , T' /j Uhr . In der ?lula der Sophienichiilc , Deinmeifterttr . 16/17 ,
UebungSilunde . PllnltlichcS Erscheinen notwendig .

TaS Telephongespräch im fahrenden Eisenbahnzug . '

der Funkentelegraphischen Gesell -
nur allgemein « Berichte in der

Oeffentlichkeit bekannt waren , wurde den leitenden Persönlichkeiten
des Reich - vertehrs - und Reichspostministeriums in der Praxis�
auf der Strecke Berlin —�Hamburg vorgeführt . Die Minister mit
den Herren ihrer Ministerien und der Eisenbahndirektion Altona be -

gaben sich nach Wittenberge und erwarteten den aus Hamburg
! kommenden mit Eisenbahnzugtelephonie ausgerüsteten D- Zug , mit

dem sie nach Berlin zurückkehrten . Sie überzeugten sich von dem ,
guten Funktionieren der Einrichtung durch verschiedene Gespräche !
m i t B e r l i n. Es wurden Gespräche mit dem Reichspräsidenten
und Finanzminister und Ministerien und anderen Persönlichkeiten
geführt . Am eindrucksvollsten war die Totsache , daß man mit

jedem Telephonanschluh in Berlin während der Fahrt

Uhr gahlabcnd im Bollshaus Schern »

Pankow . 1ZS. Abt . 7U. Uhr Zohlohend im Z- ichenfazk tn Schule «als «-
Friedri - q- Stro ««. Thcwc : „Dic politische nnS ' wirtschafNiche Lage . " Ref . ?
eon . Ä. Häußler . — 129. und 130. Abt . TH Uhr zahlabcnd im Ingenbheutr
Breiie clrchc . Res. : fficn. Schiller .

135. Abt . garow . 7' j Uhr tzahlabend bei Klix , Pankgrafenstr . 3.
136. Abt. Reinickendorf - Ost . T. -j Uhr in der Ingendhalle eetbcb . Reiidenj .

srroße 19, aeineinsainer Bezirtsabcnd . Tagesordnung : Bericht vom Bezirks -
tag und Verschiedenes .

137. Abt . RciniSendors - Dest .
weberstrahe 114. � .

138. Abt . Scrmsdorf . Die Miialicderpcrsammlung fällt aul und findet am
Mittwach , den 13. April , statt . .

Znngsozialistcn . 7 Uhr Keneralveriammlung im Rathaus , Saal 109. Konigstraßc .
Tagesordnung : l. Eeschäftsbericht . Referent : St, W- gencr : 2. Abänderung
des Statuts . Refften : ; Otto Lamm. Ohne Mitgliedstarle kein Eintritt .

Morgen , Donnerstag , den 12 . April :
80. Abt. Schonebsrci . Ein eifrige' . ' Funktionär , der Genssse Ksrl Tannenbring ,

ist verstorben . Einäscherung Donnerstag , nachmittags 5 Uhr , Krematorium
Wilmersdorf . Die Genossen treffen siä? um 4 Uhr beim Genossen Gurllch .

mirh n « mmt fifh rt « « nn fprbft befin� t «bt . B- itz - Bucksw. 7� Uhr Mitgliederversammlung ( GSste haben . Zutriti )
evenfo vervlinöen als lOßUn man lieg IN i5crltn | . n �ci: �uja Jjct O. Gemeindefchule Lürgerftraße . Dhema : „ Die freie Schul -
ja , daß der Angerufene nicht einmal bemerkt , daß er mit dem in
voller Fahrt befindlichen D- Zug im Gespräch ist .

Groß - Serliner Partemachrichten .

19. «tci, . Pankow . Freitag , den 18. April , abends 7H Uhr . bei Lmdner ,
Pankow , Breite Str . , große . osinMiche Bolksperfammlung . Referent :
lvenoffe Reichstagsadgeordneter Schiipflin .

714 Uhr Zahlabende : Truppe 1 bei Roßlet , Immanuclkirchstr . 25:
1» bei Schmidt , Morienburgcr Str . <9: Truppe2 bei Winzer ,

«eei ». Tiergarte «. Donnerstag , den 12. April , 8 Uhr , Sitzung des gesamten

zur Maifeier .
m Uhr . In

Tempelhof , „Wilhelmsgarten " , Berliner Strohe , Versammlung aller zu
Schöffen und beschworenen ausgelosten Genossen . Alle Genossen und
Genossinnen sind eingeladen . Ref . : Ken. Dr. S. Rosenfeld . Thema :
„Rechte und Pflichten der Schöffen und Geschworenen . "
«rei . RcuIZll ». Donnerstag , den 12. April , 7 Uhr , Sitzung der weih »
lichen Funktionäre , Borwärlsipeditiov , Reckarstr . 2.
«reis . Pauksw . Alle Abteilungen sind oerpflichtet , an der am Freitag
stattfindenden Zsfentllchen Versammlung teilzunehmen . Fllr die Funktio -
nä' re um 0/4 Uhr Funktionärbesprechung .

heuie , Mittwoch , den N . April :
2«. Abt .

WU Gruppe
Christburzer Str . 9; Gruppe 3 bei Seiler .

25. Abt . 7Vi Uhr im „Musslolifchen Fuchs " , Iofinftr . 7, Abteilunasverfamm .
lung . Thema : „Die wirtfchaftliibe Lage. " Ref. : Ken. Adolf Wukchick.

37. Abt . 76» Uhr Zahlabende in sagenden Lokalen : I. Bezirk bei Kröske ,
Eberwstr . «i 2. und 3. Bezirk bei Ierasch , Ebertystr . 10; i . Bezirk bei j
Linke, Stratzmannstr . 16; 5. und 6; Bezirk bei Beetz, Thaerstr . Z2. Bortrag >
des Genossen P. «raufe .

79. Abt. S- bönebeeg . 7Vi Uhr Zahlabende in folgenden Lokalen : 1. Bezirk l
bei Arndt , Bautzener Str . 1, Ref. : Genosse Setz, Thema : „Wirtschaftlrche
Zeit - und Streitfragen . " 2. und Z. Bezirk bei Rosenau . Hohenfriedberg -
Ecke Kolonnenstrahe , Ref. : Genosse Ezeminski : 4. , 5. und 6. Bezirk bei
Groß . Sedanstr . 17, Ref. : Genosse Thurau : „Die politische Lage . " 7. Bezirk
bei Prdezu », Sachsendamm 40, Thema : „Faseiomus . " Ref . : Genosse Wendi .
8. Bezirk Schule Lindenhof , Thema : „Religion und Sozialismus . " Ref. :
Gen . «ozomreck .

Renkölln . 92. Abt . 7 Uhr «ahlabende : Bezirk 14, 19 und 90 bei «lein . Wilden ,
bruchstr . .13. Bez. 27, 28 , 32 und .33 Schule Elvestr . , Zimmer 20. Ref. : . Gen.
Groger . Bezirk 81. 44, 4ä und 33 bei Liprert , Rofeggerstr . 17. Referent :
Gen. Kunze . Bezirk 45 und 39 bei Dohie , Richardstr . 106. Bezirk 72
und 73 bei Schneider , Rosenstr . 7. — 93. Abt . 7>4 Uhr Zahlabende : 35. Dez.
bei Ruppelt , Kaiser - Friedrich - Straste 142. 37. Be«. bei Belger , Treptower
Str . 29. 38. . 81. , 82. , 23. Bez. bei Keuter , Kaiser - Friedrich . Ecke Treptower
Straße . 83. , 84. . 97. Bez. bei Glinzel . Mvreschstroße . 95. Bez. bei Pritzkcw .
Richardstraße . i3. , 90-, 98. Bez. bei «önig . Eaminer Sir . 13. 99. Bez. bei
Warnstedt , Thüringer Str . 22. Köllnische Heide Siedlung Bärwinkel . —
98. Abt . Mittwoch kein Zahlodend . Dafür nächste Woche Abieilungs -
oeefammlung .

123. Abt . «anlsdorf . 7>4 Uhr ZahlaSend E» ule «dolfstr . 23. Thema : „ Die
KommumNisterung de » Bestotlungswefen ». " Ref . : Gen. Pritzkow .

Dr. Karlen .
124» Abt . Mahlsde : s - Siid . 7Vi Uhr im Rest . „Kurpark " , Copentcker Allee Eck-

Köniesweg . Zahlabend , Mitgliederversammlung und Frauenodend . Bortvag :
„Die " Wunder der Sternenmelt . " Ref. ; Gen. Hintzke . 2. Reuwahl des
Vorstandes . 3. Maifeier . Ericheinen Pflicht .

130. » nd 137. Abt . Reinickendorf - Lst und - West und 141. Abt . Rofenthal .
Alle Jugendpflege , und sporttreibenden Bereine haben ihre Delegierten für
den Ortsausschuß für Jugendpflege zu der in Reinickendorf - Ost , 714 Uhr ,
Amendestr . 79. stattfindenden Frattionssttzung zu entsenden . Tagesordnung :
Stellungnahme zur Vollverf - mmlung des Ortsausschusses für Ipgendpilege
und Leibesübungen . . ,

Zsngfazialiftcn . Gruppe Tempelhof - Mariendoef . Die Beranstaltung fällt aus .

32. Abt . Freitag , den 13. April , 7 Uhr , Abteilungsvorftondssstzung bat « rvmp -
Hardt , Grüner Weg 49. _

Jugenöveranstaltungen .
heute , Mittwoch , den lt . April :

bei Grünau . Jugendheim Schul « Rosestraße Diskusssonsabend :
ücher . " — Groß- Lichteifelde . Jugendheim Albrechtstr . 14» Lese-

1i $ - - - ~
M "

" " —Jalkenberger und � - , —-- _ —. ■■— ——. —. , — ■—.
abend : „ Der Mensch ist gut . " — Rordosteu II . Jugendheim Ehristburzer
Straße 14. Dichtcrabend : „ Walt Whitman . " — Prenzlauer «orstadt . . Zugend .
heim
Borfiabt .

Gemeindeschule Danziger Str .
Jugendheim Gipostr . 23».

23. Generalversammlung .
Hauplorrsammlung .

— Rosenthal er

Wetter bis Donnerstag mittag . Mild , zeitweise heiter , jetech
überwiegend bcwölkl bei müßigen sUdUchen Winden . Keine erheblichen
Nirderschiägc .

DÜNLOP

Im Gebrauch die billigste Bereifung

Ose Weltmarke bürgt für Qualität !

Ba Korpulenz * Fettleibigkeit�
Dr . Hoffbauers ges . gescb . Entfettungs - Tabletten
cinvoUkomtnen vnscbSdliches und erfolgreiches Miiiel ohtre Einhaltea einer
Diät . Keine Schilddrüse . Kein Abführmittel . Aueführliche Broecbüre gratis .

Elefanten - Apotheke

Sehr billig ! Hosen :
EnglUchleücr - Hosen . . . . . .IISCOM .
Gestreifte Hosen , schsne Muster . . 11 800 M.
Peldtzraue Hosen . In . . . . . .14 500 M.
Ersatz ( Qr ZI all . . . . . . . .24600 M.

Hosen :
Elesanto Umschlag ; - Hosen . . . 22800 M,
Manchester - Breeches . . . . .20 000 M.
Manchester - Hosen . . . . . . .24 000 M.
Stoff - Breeches . . . . . . . . .10 800 M.

1 Achten Sie genau aut
1 Straße ( üolizstraüc )
I uni Hausnummer (7)

Vertrieb von HUnchen *
Qiadbachcr

BamBBHi

Hosen ♦ Schöneberg , Goltzstr . 7
Fahrgeld wird vergütet

Achten Sie «enau aul
Siralle ( öultrstraßc )
und l ' ausnummer (7)

üolnwii sSr nie seineisiieaeitiese
Donnerstag , den 12 . April , abends 6 Ahr
im großen Saal des Gewerkschaftshauses

Engelufer 24 23

F u n k ti 0 n ä r v e r faut ml » n g
Tagesordnung :

Stellungnahme zu den Tarifverhandlungen
der Reichs - und Gemeindearbeiter

Referenten : Nov . Paten « ko und «sll . Scharlau
Zu dieser Beuammlung sind auch die Funktionäre der

Reichs - , Staats - und Provinlialdetriebe eingeladen .

Di - Me MflömWoL des LoWkartells
tritt am Vonaerstag , mittags 1 Ahr . im Zimmer 4 des
IZarbaudshaititz » der Staat » , and « emeindaarbeiler ,
Iohannisstr . 14-13, zufammc » 8fi 5

Ucrbana der Gemeinde - und Slaotvarbelter
Vevtfchee Trausporkardelter - Verdaud
Ventscher Mi- tallardeiter - verdand
verdaad der Sürtner und GSrtnerelarbeiler

koiistgfk - llvä 8pt ! rgöll088kv8vdsst
öök Sedudmsedsr für Neukölln u . ümg .

Eingetragene Cenoisenschaft mit beschränkter MsftplHchi ,
Aktiva . Bllanr per 21. Dezember 1922 . Passiva .

Spat - Konto .
Kassa - Konto .
Waren - Konto

30, -
308 «76,03
127 303, -

436011 . 63

Rückstellungs - Konlo
«Umfatzsteuerl . . .

Geichäfisanteil - Konto .
Rejervefonds - Koni » . .
Handlung »- Unloften - Ko.

lnoch zu zahl . Untoften )
Beewaltungs - Unkoss - Ko.
Darlehns - Konta . . . .
Gewinn - u Derlust - Konto

( Reingewinn ) _

32 816 -
3369�4

6I3B8
18 000,

81 540, -
4 050, -

293 622. 07

ljkMssUKWiilei - tMS
firwaltungsstclle BtriliHSt , Ii8leistrilie33/8S .
Geschäftszeit porm . gUhr bi »nachm . 4llhr
Telephon ! Amt Norden 833 bis 836

und 6392 biS «695.
Achtung ! Achtung !

436 011,63
Der Mitalieberdestand betrug am 31. 12. 2l : 41, da » Gut

haben 3369,88 M. Eingetreten ist im Jahre 1921 einer , au »
geschieden keiner . Die Einzahlungen betrugen im Jahre 1922
200 M, die Auszahlungen 0 M. Der Mitgliederbestand be¬
trag am 31 12. 22: 42, da » Guthaben 5569,88 M. Die Paft -
summe betrog am 3l. 12 21: 8200 M . am 3l. 12. 22 : 8400 M. .
hat ssch aiso im Jahre 19Z2 um 200 M erhöh».

AcnfäUn . den 18. 1. 23 107/17
Aulfichtsrat : Emil Müller . Vorstand : «llh . Kolberg , An- ' . Tttze

Morgen . Donnerstag , dm 12 . April ,
uachm «>/ , Ahr . im Lotal van AetNiug ,

Wassertorstraße 71:

NM " Sitzung " NE
der Funktionäre der Wrifimetall -

Industrie .

Mko- kevorM - Settjebe
Morgen , vonnerotag . dm 12 . April ,
abends 2 Ahr , im Lokal von Powelei « ,

Ioftystraße 7:

Z�unktioniirkonferenz
für alle iNntontodilreparatur -

detrieve Grosi - Berlins .
IYZM- Jeder Betriea muß - inm Bei -

tretrr nitfentc «

Achtung ! Achtung !

Morgen , vonnerslag . dm 12. Apr » .
nuthm . »> , Ahr . im Lokal von Reckilng .

Wasserlorstraße 71:

Sitzung
Funktionäre des Kunst

gewerbeS .
146 7 Sie vrlsuerwallnng .

der

velllseder »el »! I »rdsItervZkdZiviI
Vernaltungssirlle iierlin�Den Mitgliedern zur Nachricht , daß

unser Kollege , der Graoeur

taM Serfllng
am 8. April durch Unglücksfall ge-
starben ist.

Ghre seinem Andenken !
Die Beerdigung ssnder Donnerstag ,

den 12. d. M, nachmittag » «' «6 Uhr,
| oan der Leichenhalle des Gmieinde -

iriedhofe » in Adlershof aus statt .
Rege Betelllaung erwartet

I46/L Die Ortsoerwaltnnz .

Verkäufe
Teppiche , herrlich « Perfermuster , Di-

wandecken . Brücken billige Gelegenheit .
WM�MWliM�MaW- Friedrich - !Refchte , Reutölln .

strafte 3 III .
«aiser -

181/17»
Schlafdecken , weich und mollig , äußerst

preiewert . �Halleschcs Ufcr 20 I._ _ b-
«rrdit - Rath . «ünstler - Gardinen , Mo-

dras . Store », Bettdecken . Tisch- und
Ehatselonguedecken , große Auswahl ,
aparte Muster , bequeme Teilzahlung .
Eisässer Straße 44. l, Oranienburger Tor .

c Baklelduwg

Leihhaus Rosenthalertor , Linien -
strafte 203 —204 , Ecke Rosenthalerstraße ,
verkauft Anzüge 43 000 . —, Sommer -
schlüpser 63 000 — j Gummimäntel
51 000 . - , K- euzfUchse 17 000 —, Alaska .
füchfe, Wölfe . Alle Waren Lälfle herab -
gefetzt , «eine Lambardware . »

Blasen-NisrenteePercystln
Aerztlich erprobt . 29290 *

Zu haben in risn Apotheken .

Versuch macht klag ! „Leihhaus " Brun .
ncnstraße 3 Firma ' "steitl Täaliri
araßc : Verkauf maßmäßig hergestellter
Anzüge . Paletot », Schlüpfer . Eutawan ».
Losen . RIesen - Auswahl . Pelzwaren :
Gehpelze , Sportpelze konkurrenzlos bil -
lig ! Keine Lombardware . _ _ *

Damenpelzwaren , Herrcnpelzmaren
enorm hohe Rabattabzüge . Zlenworen .
Viele Gelegenheiten . Pelzsarenwogner .
Potsdamerstraße 43. '

Pelzwaren 69 Prozent Herabgesetz »!
«ttujfüchsc , Wölfe . Weißfüchse ,
Mäntel , «atzenjacken , Sportpelze
pelze , ferner Herrenanzüge , Schlüpfer ,
Kostüme , Mäntel verrauft Leihhaus
Morttzplatz 38a. «eine Lombardware . _

"

Weingartens Ptandleihe , Prinzen¬
straße 88, verkauft dillig ersrNaffige
Monatsgarderobe , Gehrackanzug , Jackett
a»,ug , Eutawananzug . Rockpaletot «,
Schlüpker . 80/1

Ronalsanziigr ,
staunend billige »

Sommerpaleiots zu
. . Preisen . Rast , Gor -

man nssraß «�23/26. früher Rulackstraße .
Frühjahrsmöntrl 730! >. —, Webfeblerl

EooerroalMäntel . Donepalmäntel , Mc-
bclllltiber . Kallweit , Eharlottenburg .
Bismarckstraße 39 II .

Lartsn : i �auda « » atttoa

Abessinierpumpen , Ersatzteil «, Erb-
bahrer billig . Pumpenfabrik . Garten -
strstße 78. >

Möbel
Zimmer .
Wenger .
vlatz ) .

( auch
Einzelm

Teilzahlung )
. izelmödel . i

Marsiliusstr . M

komplette
Metallbetlen

( Alerander .

Chaiselongue », Metallbetlen , Auflege -
Matratzen , Patentmatratzen . Walter ,
Stargarderstraße achtzehn . »

Möbel - Lechncr , Brunnenstraße 7. osfe.
riect Schlafzimmer , Speisezimmer ,
Serrenzimmer , «lubgarnituren . Kitchen
usw. Große Auswahl . Besuch Ishnend .
Aut Wunsch Zahlungserleichtrrang . _

»

Gelegenheit . Kleiderschrank 23 800 —,
BerUko 21 400 —, Umbaue , Büfett

300 —, Trumeau » , Schreibtisch
77 300 —, Waschtoiletlen 18 900 —. Flur -
garderoben . Speisezimmer , große Aua -
wohl in Einzelstiicken . Plüschsofa
39 5O0 —, Küche 41 300 —, Chaiselongue
44 800 —, Bettstellen verkaust Gottlieb .
Rügenerstraße 18. Bahnhof Gesundbrun -
nen . . Versand auch nach außerhalb .
Lieferung frei Haus . Bei «auf Fahrt .
Vergütung . »

Retallbetten 30 000 —. Chaiselongues
40 000 —, Patentmalratzen , Polsterauf .
lagen , «inderdrahtbett . Meicke. August -
straß « 82». Luerzebäude _ _ _ _*

Teilzahlung . Schlafzimmer , Speise - ,
Herrenzimmer , farbige Kückien, Einzel -
möbel . Riesenauswahl , bei kleinster An-
und Abzahlung , bis 23 Prozent Rabatt ,
kostenlose Lagerung , verkauft Möbel -
Cohn . Große Frankfurter Straße 38
<3 Minuten vom Aleranderplatz ) , Bad -
straße 47 —48 (3 Minuten vom Bahnhos
Gesundbrunnen ) . _ _ »

Rahagont Muschelbett mit Polster .
matratze , gediegen . 123 000 —. Pliiscksafa
113 000, —, komplette Kücheneinrichtung
130 000 . —, Ausziehtisch 33 000 —, Stühle
10 000 —, Spieqelspind 83I>! >0. —. Möbrl -
Haus Kamrrling , Kafdanienallee 36, Ecke
Fehrbelliuerstr . 2941k

AtzudiAinTteuinsHle

Piano » preiswert .
Link. BrunnenNraß « 83.

Klavtcrmacher

fatirrätier '

Gnterhaltene Damenfahrräder , Herren -
billigst ! Budow , " '

Metallschmelze , Reanderstraße 33 lnur
im Laden) , taukt Zahngebisse , Platin -
abfälle . Galdsachen , Silbersachen . Queck-
stlber . sämtliche Metalle . _

Grarp - n- ogeien . Grünpapaaeien , Ka-
narienvögel lauft , zahle unüberbietbare
Preise . Hehlkes Tierhandlung , Brunnen -
straße 32. Humboldt 60.

\ Werkgeuoe u - Maschiwen s

Zündkerzen , Glühbirnen kauft Rö- Ier ,
Friedrichsgracht 3—6.

_ _ _

_
Rotor , Schellack . Leim , Tlfchlerwerk .

zeug. Tischlereimaschinen kauft Ernst ,
Oränienstr . 166. Iii .

«ngellager kauft höchstzahlend Elbiii -
gerstrafte 9 ( Ziingbahnha , Landsberger -
aller ) . _

Kugellager , Magnete , Vergaser , Zünd -
lerzen kauft Höchstzahlend Pilz , Re: -
nickcndoricrltraße 9.3. Los parterre� _

fahrräder ,
Heide 38.

Hasen -

Kaufgesuche
Felleinlanf
olle , Roßhaare

. Roldenbl

Suche dringend Söuls .
Zickel, Hasen 4000 —

Mark . Rätdenbergerstrabe ' 2. zwei MI
»uten vom Bahnhof Bcißensee . Alrr
aiider

Kaufe alle Arten Säcke, Packleinwand ,
tstähgarn . Ziller . Svinemünderstrafte 7.
Humboldt <89. »

Perser und deutsch « Teppiche kaust
höchstzablend Reschk». Reutölln . Kaiser -
Friedrich - Etrafte 3. Tel . Reulölln 9123.
�F- hrrada »ianf�Lin ! enstraße 19. _

_ _ _

•
« L « Zlunschmelze kauft ' Lötzinn . «».

schirrzlnn Weichblei und sämtliche Re -
talle . Andreasstrafte 49. »

Kellelnkanf , höchftzahlend . Dlrcksen -
straß , ZI, Laden . gege nüd - r Zentralhalle .

Fahrradankant . höchftzahlend . »It -
schlnerftraße 78. »

Kugellager , Boschzündkerzrn , Magnete .
Deraaser , Schmiraelleinen kaust höchst-
zahsend�Zridler , Gorteiiplatz� _ _ •

Sögel , Rasckiinrnschrauben , Holz.
schrauben . Muttern , kauft Krause .
Wichortstraße 40.

llntsirickf
Heinrich Maurers Privat - Zuschneide -

schule, Aleranderplatz . Eingang Königs -
graben . Fernsprecher Königstadt 339.

Verschiedenes
U Ur Wohnungsnotrecht ( Riiu .

mung . Beschlagnahme . Zwangsvertrag ) ,
Gerichtstraße 31 lRettelbeckplatz ) . Sprech -
stunde » 4—

Detclliobureau Stafchel . Chaussee -
strafte 77. Fernsprecher Rorden 7886.
Beabachtungen . Ermittlungen . Auskünfte
allerarts���M - ����a�W�MW��

Vrrtraucn - - o- >llr Austunft . gewissen-
WStar .haft Frau Ehm. Sedamme a. .

garders , rafte 75 ( Schönhauser Allee ) _
Untersuchung . Hebamme Opitz , ärzt -

liche Aufsicht , Reue «önigstraße 37,
Alexanderplatz . 133/8 *

Emballage , Zwirn -.. i —-

_ _ _

Plane . Neukölln . Fuldastr7 W. I
Zah- grbiss «, »oldbruch . Sttbevsachen

kaust Schnrlder . Brunnenstr . 41. vorn 1.

Stanniol kauft�
).

Sektiorkr , Weinkorke , . . .

. . . . .

. .

. . .

Brandt , JBinienftr . 201» ( Rosenthalertor
RSbeletnkauf , Wirtschaften . Nachlässe .

«luviere . Tevviche . Einzelmöbel . Küche».
Waldenderqerltr . 2. Alexander 1837. •

Oeldverkehr

Sofort Geld , Ratenrückzahlung , durch
Pügner , Gräfte Frankfurterstraße 141. '

Vermietungen

fälle ,
. e bis 730 000 —, Platinab -
Oilhrthrach , Quecksilber . Ali -

metalle , Echlessschestraße 39 ( Hochbahn .
station ) , sowie Köpenickerstrabe 39 ( nahe
Adalbertstraße ) . „Doldschmeize Christio -
nat " . Fahrtvergütung ! "

Zimmer , zwei , mit Küchen-
sucht Parteigenosse au »
Angebote an Herrn Georg ,

riickenallee 31.

■ Röblie lc
benutzung .
Georginien .
Georgisch « Gesandtschaft , L

Literflaschen , Tintenflaschen , Brunnen -
flaschen , Rampessafchen . Lysoform - ,
Köllnischwasser . , Sastflaschen . Honig -
lläser tauft Glashandlung . Alte Jalob -
straße 78.

Arbeitsmarkt
Stellenangebote .

Wir suchen - sinen

möglichst aus der

Hartgummi - Branche
mit den besten Erfahrungen in der
Bearbcilung hartgummiähnlicher Ar¬
tikel aller Art Derselbe muS in

der Lage sein

einige Werkstätten mitUm -

sicht zu leiten und eine

rationette Fabrikation ein¬
zurichten . 103/16 *

Offerten mit Lebenslauf , Zeugnissen
u Gehaltsanspr Dchen sir . d zu richten
unter G. D. » 24 an Ala - Hnasen «

Automaten - ginriehter
auf S9 ottig . und Ossenbachrr
Avtomatcn , nur verfette , sucht

amtortM Wlf , fetSS »1?' :

f tBllgnaiigöHitB
\ finden imVoiwirti | ro"tb fonn' geT Off1

t . N. 3342 an Rudolf
Motte . Moritzplatz .

für die Bearbeitung bartgomml -
äbnlicbec Artikel aller Art
Derselbe mutz mit allen ein¬

schlägigen Arbeltsmerhodcn bestens
vertraut und fn der Laxe sein , eine
durchaus rationelle Fabrikation ein¬
zurichten .

Offerten mit Lebenslauf , Zeug -
ni - sen und Cehahsansprüchen unter
O. E. 826 duren Aln . Haaaenateiii

�4VojIenC81nerOeten�����

werden sofort eingestellt
Berlin , W>lbelniShavcn « r S! r . 48 .

Tempeihof . Kaiier « Wilbelm » « t . 18

Putzmacherinnen sucht bei hohem
Verdienst H. Teschner , Lindenstr . 38.
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